RD 


5 


NE 155 + 
* 


Sonnabend, 28. Auzuft 1926. Einzeinnmmer 25 Groſchen 65. Jahrgang. Nr. 196. 


28 mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 
n ; 
283 


Nr. 200.283 in Poſen. mit illuſtrierter Beilage; „Die Zeit im Sild. SE für die Millimeterzeile mare 45 Groſchen. 


x 


Mostrich! 


Erſcheint 0 
an allen Werktagen. enpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
ie Boftjdjedtonto für Polen Moſener Warte) Goff Ms Deutajlan “raeg Auegentelli5 Grofehen, 
Fernſprecher: 6105, 6275. ; : n 
Aor.: Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— zi, bei den Aus b „25 2, du eitungsboten 5.50 zt Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr- 
Tel-Abr.: Tageblatt Pojen durch die Post Z. 0 o asſchließlich Poſtgebuhren, ins Ausland A er $ chließlich Pogebühr CO ofuslanbinjerate: 100%, Auffälng- 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausiperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


der Minderheilenkongteß in Gen 


an e Zweite europäiſche 6 ſein u rund igen Lage le: Profeſſor Schiemann betonte, daß der Prawdy“, nachdem Finanzminiſter Dr. Klarner der hemmungs⸗ 
ruppen, vertreten durch etwa 60 Abgeordnete, feine Arbeiten Völkerbund takſächlich nu 51 tli d. h. von Staat zu! ~ 45 
begann, bewies ſofort zweierlei: erſtens, daß der kühne Plan, der Staat, aber nicht ſtaatsrechtlich b. h. iunerholb des Stagkes, wir⸗ 5 een ne 2 Bemerkungen gemacht, 
im, vergangenen Ottober verſucht wurde, eine geordnete und regel- | Ten könne. Jaſt alle Redner legten Wert darauf, das berühmte daß 7 Aud n mangelt gwiſchen dem Minister: 
(fi tei 1a 1 Min! í n T 272 it⸗ S A 5 8 t 
mäßige Zuſammenarbeit der verſchiedenartigſten Minderheitenprogramm des braſtlianiſchen Ratsmit S ſprach es ſich ſofort in Warſchauer politiſchen Kreiſen 


Minderheiten aus den verſchiedenſten Ländern anzubahnen, glieds und Berichterſtatters fü i eitenfragen, Mello 
keine Utopie war, ſondern eine Wirklichkeit gewor⸗ A der ſeinerzeit die e ber erh in] herum, 2 ee aai Suche nach einem 
den iſt, mit der allmählich gerechnet werden muß; und zweitens, der nationalen Einheit der Herrenvölter gefordert hatte, ſcharf aportefeui griffen ſei. Als 
daß dieſes außergewöhnliche Nationalitätenparlament ſich einer zurückzuweiſen. Für den Direktor der Minderheitenabtei⸗ 
geiſtigen Höhenlage erfreut, die man vielleicht in ge⸗ lung des Völkerbundsſekretariats, der inoffiziell im Publikum der 
wiſſen nationalen Parlamenten a uchen dürfte. Die Sitzung beiwohnte (amtlich ift der Völkerbund nicht vertreten), 
ausgezeichnete, tiefdurchdachte Rede des Präſidenten Dr. Wil ⸗ mögen dieſe und andere Darlegungen recht intereſſant ge⸗ 
Bat des ff dene e 9 gab fofort Den Bin fein, 1 9 1 
5 an, auf dem die weiteren Beratungen hielten: ein Ton r originelle Grundgeda der Veranſtaltung, e Ein⸗ y ; x RA : 
17 3 sung Der e BAA pn Be a b ine Alena des 7 85 hängig gemacht hat, die aber augenſcheinlich von den ein⸗ 
1 eit, der mit Recht al der Minderheiten mit dem greſſes a orbild für die Völker und die Regierungen hinzu⸗ DY h f D 
Sital des Weltfriedens aufs engſte verknüpft. Aber gerade fe en, wurde von faſt allen ne, Gamen dem jüdiſchen 5 0 ee da e Verhandlungen, die er mit 
auch aus der eee Gebundenheit, in die ſich der Kongreß Vertreter und dem Vertreter der Polen in Deutſchland, Dr. c 2 
N und ſatzungsemäß einſchränkt, indem er feine Aufgaben Kaczmarek, mit Nachdruck herausgearbeitet. In der Tat be⸗ 3 
innerhalb der beſtehenden Staatsgefüge und herrſcht auch eine har moniſche Stimmung die bisherigen Nachrichten, die zum Teil auch in de * fo beſtimmt auftretenden 
nicht auf dem Weg ee Mae Beſtrebungen zu | Verhandlungen, und fie kam auch dahin zum Ausdruck, daß der von dem Blatte des Minister ide 5 
verwirklichen fudi, erwuchs auch der Zwang und damit die Fähig⸗ bisherige Präfident Dr. Wilfan und alle Mitglieder des Vor⸗ Polski“ mit dezu ve r 5 18 y b Hik i 
keit, innerhalb des realpolitiſch gewählten engen Kreiſes in die | bereitenden Ausſchuſſes, darunter Profeſſor Schiemann ſowie it 117 1 e Diese o ar ner Hartnäckigkeit bes 
Tiefe zu ſchürfen und nun mit um jo grö erer Innerlich⸗ der verdienſtvolle Generalſekretär Dr. Ewald Amende zu Vor⸗ FELE 3 Tr 1 5 
keit das tgetvicht auf die geiſtige Seite der Nationa- I re wiedergewählt wurden und man den Horſtand e Auffafſan des Winiſt Zweifel darüber aufkommen, 
N ki Eye au legen. 5 urch Hinzunahme des wichtigſten der neu aufgenommenen Ver⸗ dal riß 2 emen 7 
i E nen ber n nend rer een 1 treter, des Kataloniers, erweiterte. f en bie deutlichen Umriſſe ei es Penis art Yale alſo 
g daher darauf 25 zoll fändige s, rei ` i äſidenten Bartel und dem Kriegsmi 
urchführbares Minderheitenrecht oder beffer Nationa- zer präfibe: zem Kriegsminiſter Püfudski. 
171854 55 echt zu ſchaffen. ee ee Be ſo rief Beſuch des Staatspräſidenten in Poſen. 1 Die Folgen ua nicht sn. auf ſich warten. Die Pitſudski⸗ 
ne pete 5 „jollen Nee Die, wollen | Warſchau, 27. Auguft. (Telegramm des „Kur. Bozn.“‘) Der reife fprengien mit jener Unbekümmertheit, die den fe 
iche, , ja öpferiſche Ar . Au; 4 a RE f ie $ 
1 Not der poltliſche de je diefer Zeit Ka 1 a 5 — Staatspräſident ſoll nach Mitteilungen, die in N un. nicht nur Klarner, ſondern auch Miniite rpräſident 
pferlſchen ane der dem Geiſt die Freiheit erhält, worden find, die Abſicht haben, nach Poſen zu fahren. Bartel zurücktreten wolle, und den Vorſitz in der 
ne die der materielle ng nicht auszuhalten wäre. An der beſtimmter Termin ift noch nicht feſtgeſetzt Die Regierung der neuerdings von Pikſudski geſchätzte Landwirtſchafts⸗ 
ke des Programms fen infolgedeſſen die Frage der Kul-| Reife nach Poſen wird mit dem Ingreß des neuen Erzbiſchofs in f minifer Nacaynsti übernehmen werde. Bezeichnenderweiſe 
tur- und Bildungsfreiheit, des Rechts auf die Zuſammenhang gebracht. Es iſt jedoch auch möglich, daß der nannte man das in dieſen Kreiſen eine Umbildung der Regie⸗ 
Sp 5 e r 9 5 e Br 5 1 che auf Staatspräſident zur Garten bauausſtellung herkommt und dann an bir en e ARE S Dos neſche 1 ert 5 
$ r Vertreter üdiſchen Min⸗ ; i i i mur : nach d IT a ats ges 
1 jüdiſch dem Ingreß des Erzbiſchofs nicht teilnehmen kann. hätte leitet Goit ie immerhin mich, daß der s a 


llitätenfrage mit beſonderem Nachdruck unte trich, 8 ; 3 wieder beigelegt oder durch irgendeine Zwiſchenlöſun itweili 
das Wort: „Was wir ſchaf en Daten 15 ei Ri dor dem Ingreß des Poſener Erzbiſchofs. vertagt werden wird; die Tatſache wird aber, wie ae Die 
5 87 der 8 In ihren äußerſten Folgerungen  fpikte Der neuernannte Erabeteß für Poſen und Gneſen, der Pri- 15 enwärtige Krije ausgehen mag, beſtehen bleiben, daß kein red- 
dieje eee in Lettland, Profeſſor Schiemann, mas von Polen, Se. Eminenz Dr. Hlond, hat die Abſicht (wie 
gen zu. In einer ſehr geiſtvollen, vielleicht etwas der „Kur. Pozn.” meldet), vor feiner Inthroniſation einen Tag 
i cht Ge 920 Tremeſſen zu weilen. Dieſer Beſuch wird damit gi ei 
tuppen gelten darf, verkündete er als einzigen Weg zur Löjung | daß in Tremeſſen vorübergehend die Reliquien des hl. Adalbert ; 
ber * die Trennung Nee Se EnS geruht haben, bevor ſie aus den Händen der Preußen PE 72 (Von unſerem Berichte rſtatter.) 


neuen Ver 


| ſammenarbeiten können. 


nung an die Trennung von Staat und worden find. Die Tremeſſener Kathedrale (früher war Tremeſſen „„ „„ „(een DI 8 g 

Kirche. Das Sn e e ee der Völker ein Bistum) beſitzt in ihrer Schatzkammer enge der Hand PB eher ae a eg of 15 Br: Nord ira 
reicht feiner Anfi nicht aus, fi wenn in vielen] des hl. Adalbert. Der Kirchenfürſt hat das Bedürfnis, vor feiner e ſich allerdings nur zum Teil deri Kli 0. habe g — 5 3 
Fällen die Gleichheit von Staat und Nationalität verwirklicht ift, | Inthroniſation in Gneſen einen Tag in der Tremeſſener Kathe⸗ Niederſchläge der letzten Monate haben in een —— n 
die Nationalitätenfrage zu löſen. Anderſeits ift es Ben M f drale im Gebet zu verweilen, um vor den Erinnerungszeichen des noch im letzten Augenblick ſtarken Schaden angerichtet. 

aus er⸗ Heiligen, den einzigen, die noch ſeit dem geheimnisvollen Dieb- Wie der polniſche Landwirtſchaftsminiſter vor einigen Tagen mit⸗ 
Be den ſtaatlichen Aufgaben völlig zu trennen, ja den ſtahl übrig geblieben find, Stärkung zu ſuchen. In den nächſten fahrt WIN ie Ernte Rolens zwar ſchlechter als die por- 
Nattonalitätenbegrif unabhängig von dem Staatsbegriff zu ge⸗ Tagen wird der Tag feſtgeſetzt werden, an dem der neue Erg⸗ eu apdkiſchen Länder 8 — i, beſſer, als die der anderen 
ſtalten. Soll aber beiſpielsweiſe der Deutſche in Polen ein biſchof nach Tremeſſen reifen wird. Die Stadt Tremeſſen trifft den vorläufigen ſtatiſtif den Feilen 5 ſich nach 
ebenſo guter Deutſcher ſein dürfen wie der Deutſche in Deutſch⸗ bereits heute die Vorbereitungen, um den hohen Gaſt würdig au oder um 16 Prozent weniger II 10 8 Bien die 5 75 Tonnen 
land, ſo müßte dieſe . Nationalität und Staat] begrüßen. Ein beſonderes Stadt⸗ und Kreiskomitee leitet die Mr- jahre, eizenernte 

‚Mi 


auf 1475800 Tonnen oder um 6 ro. i i 3 
nderheiten, ſondern auch in dem] peiten, ernte auf 3 201 200 Tonnen 5 5 9 ee — 


Nationalſtaat ſelbſt, alfo in dieſem Fall in Deut ſch⸗ ; ee a ober, 
Teno au erfolgen, Der Motionalitaat müßte mit Um den Poſener Wojewoden. weniger als im abgelaufenen Zuge air aber ben, g e 
anderen rten zugunſten ien a 1 u ein Getreidevorrat do ô 800 im 8 ; 

als Nationalſtaat verſchwinden. Warschau, 27. Auguft (Telesramm des „Kur. Poan.) Aus ist, glaubt der Minister die Be 1 a Fe ara 


Am enigegengetebien Flügel dieſer Anſchaungen ſtanden die Regierungskreiſen verlantet, daß noch in dieſer Woche bie daß Polen nicht nur keine Ernährungsſchwierigkeiten haben werde 
* i 1 5 


Vertreter weiß ruſſiſchen, ukrainiſchen und Eutſcheidung gefüllt werden fol, um den Poſener Wyojewoden, ſondern noch mit einem geringen e ü 

litanifhen Mi 1 770 SPA enin 19 E er daß te Herrn Grafen B nigs ki, abzuberufen. Aus den gleichen Kreiſen [kön ne. Freilich iſt Au die für de Vene in ken Fieis 
rigen Tagung erklärten die . 8 b wird gemeldet, daß zu ſeinem Nachfolger der ſoeben abberufene ſehr ins Gewicht 1 Kartoffelernte gegenüber dem 
7 it tätig menje 71 . ay 15 15 An chte A an | Wojewode von Schleſten, Herr Bills ki, auserſehen fein fol. Vorjahre um ungefähr 14 Prozent zurückgeblieben. 

ar Fa k Kr Seren ede rweiterung des 2 : , 1 Lande rice eine ge Nea Hingenden Darlegungen des 
1111 ( der Armee. ieee Einm Tes polen de Geri Gte inc Be bevor 
ie e blieben See Lk e ee Cie under In der geſtrigen Sitzung des Minifterrates wurde der Ent- [a „ tes nidt verſtümmen. Insbeſondere find es 
fü ee fin daß fie AS in [as engeren Rahmen, den der | Wurf eines Dekrets des Staatspräſidenten beſchloſſen, wodurch der ni deer ee ta 5 die vor und hinter den Kuliſſen 
Kon e wählt habe, feine Arbeiten begrüßten und wenigſtens Kriegsminiſter, Marſchall Pilfudsti, zum General⸗ 1 ſchon 5 den alt re, Tätigkeit entfalten. Es hieß 
al 8 i teilnehmen würden. Wahrſcheinlichinſpekteur der Armee ernannt werden ſoll. Gleichzeitig lichen Veſchluß gefaßt rer ee „ 2 
ſtehen auch die ae die heute aufgenommen wurden, wurde ein Projekt angenommen, wodurch die Reorganiſierung der darüber auf jeden Fall bald fallen 5 e 
auf einem ähnlichen Standpunkt. Sie hielten es aber für politiið | militäriſchen Abteilung des Innenminiſteriums vorgenommen 5 


eboten, 1 Ordnung des Kongreſſes zu fügen, legten jedoch] werden fol. Dieſer letztere Entwurf wurde zwiſchen dem Kriegs⸗ Nochmals die Warſchauer Sahndungs: 


i intritt Wert darauf, ſofort die Erklärung * . A 
aby e j 5 Se gefloten anf ihrem en wohnenden Kata⸗ und dem Innenminiſter Pi einer Konferenz beſprochen. oli i 1 
lonier durch are Teilnahme an den Kongreßarbeiten auf keines Wie ſie lügen ! > p ! ze A b 
der Rechte verzichteten, das ihnen der e eee ee 1% 75 5 (Von unſerem Berichterſtatter.) 1 
gewähre. Die geſtern neu une Gruppen, Juden Die Chorzöw⸗Frage. Warſchau, 26. it. (I.) Das Pitſudski⸗Blatt „Gws 8 
en en gna e e e e ee de ter ponasati” meldet auß Berlin: „Die bentſch. Be , ngatata n AEA AE Bere 
selonderen grunbjäkliden Sunbgebungen ab lieben Regierung hat an die polniſche Regierung eine neue Note in Nn nta 2 0 S o 


Vertreter aus Eſtland allerdings benutzte die t i - . — } 
hei we ie Größe des ruſſiſchen Volkes, das gegen⸗ der Angelegenheit der Chorzöw⸗Werke gerichtet, obwohl das 
. Falch if 8 e Fiss Be paraan TaS a ne N 15 Sn l g aia 
i i rich von den Bolſche⸗ſ erkannt hat. Po n $ 11 
fe n ed ee er die Schweiz, die Entſchädigung zu übernehmen. (Eine gewaltige Lüge! 
1 don Räte ul nd bekanntlich bohtoltiert wird, mit herz-| Denn das Haager Gericht urteilte ja, daß Polen nicht das Recht 
À lich ſte IR I ten feierte. Die Frage der magedoniſchen] hatte! Ned. „Pol. Tagebl.”) Die deutſche Regierung hat wie 
mie $ n 5 Inarien wurde an einen Ausſchuß verwieſen, derum eine Aktion beim Haager Tribunal unternommen, um 
i der TA 0 it Epi merkwürdigerweiſe von den Dänen er⸗ in dieſer Richtung einen Drud. Er Polen auszuüben. In der 
| enen Fir, — 5 behauptet wird, auch von den Polen betriebenen erſten Note, die 1 ip Bu 180 W e jan 
o Borderung 1 Aufnahme einer frieſiſchen Minder- Deutſchen eine Eutſchä rn daß 868 tA . — 8 ; 
eit a na I Deutſchland befaſſen fol. I nicht mehr wie recht und billig, daß das entſchädigungslos enteig- 
. alle „ Darlegungen des heutigen Tages nete Chorzower Werk, das 1 5 „ 
über Minderheit e und Minderheitenſchutz wurden TRAA ijt, nicht ohne eee 7 114 m. ch k pA A e, a. 
die bisherige i Verſuche der Ninderheitenfrage näherzutreten, e N ya 4 8 71 propa tea, ift Episbubenmoral! 
immer wieder behandelt“ Die Bemühungen der Anterparlamen- der „Anrier P „ Sn : 
tariſchen Union, des Weltverbandes der Völkerbundligen, des fürg- | Red. „Bof. Tagebl. 


ſuchungs polizei fort. Es belhäftigt igt fi) diesmal etwas 
mehr mit dem Lebenslauf und I -jonderen Korruption 
methoden einiger Warſchauer Polizeifunktionäre. ierbei kommt 
es auch ſo nebenbei zutage, daß eine Reihe dieſer Poligeiwürden⸗ 
träger mit Dieben, Bankeinbrechern, Kaſſenſchrankknackern und 
8 auf dem Bussen: tehen. Ein gang felt- 
ames Indipiduum, deſſen Tätigkeit auch außerhalb der I» 
uer Mauern Aufſehen erregen muß, ſcheint der Hauptſachver⸗ 
ſtändige in der Abteilung für FF TRUG Der War- 
Hauer Polizei, ein geivilfer Karmazyn, zu jein. ieſer Herr 
hat mit den Warſchauer Aumelenfchwinbieen, die, wie s ER 
einem leichtfertigen Publikum wertloſes gefchliffenes Glas a DIR, 
echte Diamanten andrehen, ein recht einentümliches Ablommen 
geſchloſſen. Iſt fo einem dieſer Schwindler eine Gaunerei ge⸗ 
lückt, bertänbigt er als eriten den Poligeikommiſſar 
armazhpn. r wadere Polizeibeamte entfernt hierauf die 
Photographie feines Freundes aus dem Verbrecheralbum 


r ban - \ und jtedt fte in die Taſche; meldet ſich dann der betrogene 
1 in Wien vereinigten enden e dbl aa ¥ Tagung der Piaſten. Naivling bei ihm, um im Album nach dem Lichtbild des Schwind⸗ 
mentlich auch die Minderheitenbehe Morgen früh beginnen in Warſchau die Beratungen des lers zu ſuchen, bedauert Karmazyn natürlich ſehr, daß dieſer neue 


995 8 ; ; Zurü igte ſich ne 938 pa Hery a 

den erwähnt. Trotz aller diplomatiſchen Zürückhal ung Inch 1 ‘tandes der Piaſtenpartei, wobei Witos ein politisches | Gauner der Poli ch ch ek t ſei 357 

2 s ; 4 ug Hauptvorſtandes der Piaſtenpartei, 2 0 politiſch der Polizei noch nicht bekannt fei und läß 

af enge ae NE 2: 1 80 . Ki Referat halten wird. Außerdem folen Referate über die Aus⸗ dann, da ja der Beſchwindelte naturgemäß ener Sache micht 
ni Tiedon, . ſtellte feſt, daß der Völker⸗ landspolitit und über die Organiſierung der Partei gehalten recht ſicher iſt, einen anderen Gauner, der dem wirklichen 

bund nur itte Eintichtung ſei, die die Erhaltung der gegenwär⸗ werden. Schwindler am ähnlichſten iſt, verhaften. Dieſer Zweite kann 


natürlich meiſtens unschwer ſein Alibi beweiſen und muß natürli S 
bald darauf dont freien Fuß geſetzt werden. 
Für die vollkommene Verkommenheit der Warſchauer Polizei 

iſt es nun bezeichnend, daß ſie den Redakteur des „Glos 
Prawdy”, der dieſen gefährlichen Griff in das amtliche Weſpenneſt 
getan hat, mit einer Flut von anonymen Schreiben überſchwemmte, 
Die teils finanzielle Angebote, zum Teil aber auch 
Drohungen enthalten, wie B. auch 
Fall er feine Veröfſentlichungen fortſetze, kurzerhand beiſeite ge- 
ſchafft werden würde. Ja, ein Polizeifunktionär erkühnte ſich 
ſogar, vor Zeugen auzukündigen, daß dem Autor der Enthüllungen 
demnüchſt noch der er eingeſchlagen werde. So mußte die 


die, daß er für den 


Redaktion die Hilfe der militäriſchen Gendar⸗ 
merie anrufen, um das Leben ihres Mitarbeiters vor einer 
entarteten Polizei au 1 


propaganda für den Völkerbund. 


Um die Minderheitsſchule in Oberſchleſien. 

Wir leſen im „Oberſchleſiſchen Kurier“: 

„Bekanntlich wurden auf Anordnung der Wojewodſchaft Schle⸗ 
fien im Mai die Anträge für die Minderheitsſchule 
bei den Schulleſtern eingebracht. Das Ergebnis der Aumeldun⸗ 
gen ſcheint ein derartiges geweſen zu ſein, daß die Behörde ſich 
veranlaßt geſehen hat, die Eltern und Erziehungsberechtigten 
noch einmal vorzuladen. Zu welchem Zwecke und in 
welcher Abſicht? Doch darüber wollen wir uns heute noch nicht 
auseinanderſetzen. Nur eines muß feitgeftellt werden, daß eine 
derartige nochmalige Vorladung in den Beſtimmungen der Genfer 
Konvention nicht vorgeſehen iſt und infolgedeſſen durchaus 


n ð 0 
r auch nicht er⸗ 
mal ihren Wien kundgetan, haben 


Eine g ahl der 
re nen i ie een 5 or; i 
alſo ihrerſeits allen ? mmungen entſprochen, und es la ar 
kein Grund vor, fie ab ermals bei den Teller 
ſchweren wirtſchaftlichen tniſſen Zeit und Verdienſt 
opfern, um das zu bie was ſchon einmal 
deſchehen iſt. 
Nun tft eine Unmenge we Kap oo für a Minderheits⸗ 
ſchule einfach abgelehnt wor wurden z. B. in Orze⸗ 
zow von 106 Anträgen füt die inberpetibliiuie * 14 berück⸗ 
ſichtigt, die übrigen 92 wurden als ungültig erklärt; in Ruda find 
95 ſolcher Antrüge abgewieſen worden, darunter auch der Antrag 
des deutſchen Abgeordneten Kaczmarczyk für feine 


— 


Tochter. Dieſes Beiſpiel um die Lächerlichkeit 
bieſes Vorgehens zu charakteriſteren. Selbſtverſtündlich iſt ein 
jolches Vorgehen gegen das verbürgte Elternrecht eine uner⸗ 
hörte Maßnahme, gegen bie na die Minderheit zu wehren 

wiſſen wird. Die Eltern werden dieſen Eingriff in ihr 
heiligſtes Necht nicht ruhig zen und auf ihrem. cin- 
mal zum Ausdruck gebrachten Willen 3 und ihn auch 
durchſetzen. Es iſt vor allem au Aufgabe der deutſchen Ab⸗ 
geordneten des Schleſiſchen Seim, bei der Schulbehörde in 
Kattowitz dahin zu wirken, daß dieſe eine Erklärung über dieſes 
Vorgehen abgibt und die einmal geſtellten Anträge als gültig 
auer kennt. Falls die Schulbehörde in Kattowitz auf dieſe 
3 9 3 unternimmt, ſo bleiben eben noch an⸗ 
dere Stellen übrig, an die man appellieren muß.“ 


Die Juden und die Verhandlungen mit dem 
Be tir die nationalen Minderheiten. 


das politiſche Komitee des Miniſterrates 
von Sitzungen, die nationalen Minder⸗ 


ab. Dieſe oki e ednheiten 

den. . e be etujen. 
ment“ ijt über di Geride Diele er⸗ 

ſehr beunruhigt. 

„ daß Gerüchte ſehr viel Wa 
Innenminiſter MIlo- 
wl vor alfen Bee zuerſt die politiſchen 
danach der Deutſchen 
Pikſudski dagegen 
eißruſſen. (Am⸗ 
die Oſt⸗ 


t anows 
ani wirtſchaftlichen Poſtulate der Juden, 
und zuletzt der Weißruſſen erfüllen. 
denkt vor allem an die Ukrainer und 
neſtie, ſitãt in und die Antenoltie 


1 


JJ rt ABA RE - Wagevtaft, 3 


—— — En k DWVUNdNTNPPUU²:zkk O — innen 


Darauf! führt der „Moment“ einen Artikel des des „Gtos Prawdy“ 
an, in welchem das Programm der Regierung in der Angelegen⸗ 
heit der nationalen Minderheiten präziſtert ein ſoll, und zwar 
1. die Befriedigung der materiellen Bedürfniſſe der öſtlichen 
Bewohner, 2. eine Reviſion der Schulgeſetze aus dem 
Jahre 1922 in einem den Ukrainern und Weißruſſen entgegen⸗ 
kommenden Geiſte, 3. der Aufbau der Autonomie und eine 
Amneſtie. Daß die Juden überſehen werden ſollen, iſt dem 
„Moment“ ſo klar, daß ſogar der 8 Publiziſt des Wil⸗ 
naer „Stowo“ Herrn General Babinski gerade, weil er liberal ift 
und 5 der jüdiſchen Frage nicht verſteht, in Schutz 
nimm 

Die Juden ſind die einzige Minderheit, mit der man 
rechnen muß. Die Juden ſind heute gute Führer der 
bolſchewiſtiſchen a fie können ſich jedoch zu 
böjen Führern entwickeln. Dem Autor im „Moment“ gefällt N55 
loaer 1 b nicht, er erklärt, daß die Art der Behandlung der 

üdiſchen Frage durch die Regierung „par excellence“ aſſimi⸗ 
kate ch iſt. Indem die Regierung den wirtſchaftlichen Anti⸗ 
ſemitismus ablehnt, gibt ſie jedoch den nationalen Antiſemitismus 
nicht auf. „Es nimmt nicht wunder“ — fo endet der „Moment“ —, 
„daß die Linke, die heute am Ruder iſt und den affimilato⸗ 
riſchen eg Aire giert, aber von rear ar, allzu ſehr 
umgeben iſt, die Sklawen einer ſolchen Richtung ſind 
— — 


Republik polen. 


Vom Minifterrat. 

Warſchau, 27. Auguſt. en a beriet der Minifterrat über 
verſchiedene Fragen ökonomiſcher Natur. Nach der offiziellen Be⸗ 
kanntmachung ſoll der Miniſterrat über einen neuen ſetzerla 
betreffend den allgemeinen, Bedarf beraten haben. Es wird j 
bekannt, daß in erſter Linie über die Erhöhung der Eiſen⸗ 
babntarife und über ein Getreideausfuhrverbot 

geſprochen worden iſt. In dieſer Angelegenheit iſt jedoch inner⸗ 
Halb des Miniſterrates Yeinerlei Verftändigung erzielt 
worden. Der Aena 15 (wie in einer Preſſekonfereng 
gel worden iſt) für die höhung der Fe e, während 

t imiter rA [iben i Bar fich dieſer Erhöhung ganz 
energiſch widerſe Aehnlich verhält es ſich auch mit der 
Getreideausfuhr. Der inifter a 802 Hundt Dar die Aus⸗ 
fuhrerlaubnis mit Rückſicht auf Sbilanz, rend 
der Innenminiſter ſtrikt die Au ef uhrſperr i fordert. Wegen 
dieſer Meinungsverſchiedenheiten ſoll die Sitzung des Miniſter⸗ 
rates ebenſo wie die Sitzung der vorbereitenden Kommiſſion ſehr 
ſtürmiſch verlaufen ſein. Zu einer Einigung iſt es nicht ge⸗ 
ommen. 


Der frühere Präſident Stanistaw Wojeiechowski. 


Wie die Rzeczpospolita” erfahren haben will, wird im kommen⸗ 
den Schuljahr der Naters Staatspräſident, Herr Wojciechowski, 
Vorleſungen in der höheren Handelsſchule in Warſchau Bee Bot 
feiner Wahl zum ‚Staatspräfidenten hat ſich Herr Wojciechowski bes 
reits mit ſolchen Fragen beſchäftigt und ſich großer Verehrung in 
Profeſſorenkreiſen, wie auch bei den Hörern erfreut. 

ußerdem hat die kooperatiſtiſche Geſellſchaft den früheren Präſi⸗ 
denten zum Ehrenmitglied ernannt und ſeine Kandidatur zum 
Direktor am „Naukowy Institut Wspöldzielczy“ aufgeſtellt. Bemerkt 
muß hier werden. daß das eine der wichtigſten und einflußreichſten 
Kandidaturen für dieſen Poſten iſt. Das 8 Wspötdzielezy, 
das bisher in Krakau exiſtierte, wird ab Neujahr nach Warſchau 


Eine Dollarladung. 


Wie der „Kurjer Pozu.“ meldet, hat die Bank Polski vor 
einigen Tagen auf dem Seewege 3 800 000 Dollar abgeſandt. Den 
Transport begleiteten nd Die Ladun 


verlegt. 


8 mit dem Sie 


t die Ban ots We) Depe 
Transport und in 2 5 55 sal 


von N ung in Lor 


der Er bei Transportgefell 
a Transportart der Bank Polski War 


und Trans portſatz, 

ſchaften erhoben wird 

die billigſte. 

Die deutſchen e und die Beziehungen 
olen. 


des Marſchalls Pil- Berlin, 27. Auguſt. Der „Kurjer Poznasski“ f eit: Die 

mban R ſiegreich ſein EM, e e ber dase ielle „Nowy Kurjer „Voſſiſche Zeitung“ befaßt ſich in einem längeren Ale mit den 
Polski“ tritt mit ein aus = . des früheren le Grundlagen der 5 Steigerung der Roggen- 
ſchen Kadetten Bebiangti einzig und allein preiſe und dem Fehlen von for m Material an 
von der Erledigun ni ien ber et lawii hen Min⸗ der Berliner Börſe (der oegenmärtige Preis für 1000 Kilogramm 
derheit tr r ee um die wirkliche Herſtel⸗ Roggen ſchwankt zwiſchen 206 2 Mark) und 2 5 75 „Das 
lung der Gl. Se scene Stämme, ſowie ihrer Kirche, einzige Land, mit Ausnahme en und jeinen 
der Seiden aller Er a» Koloniſationsbeſtrebungen in nicht Aeſthtehenden Beziehungen, das uns R zu annehmbaren 
den Oftgebieten uſw. Preiſen liefern könnte, ift nur Polen. Wir en uns lan⸗ 
Von de r ft mit feinem Wort die Rede. 8 mit Polen im olftrieg. G e ee ge⸗ 


(Copyricht by M. M. Feuchtwanger, Halle a. d. Saale) 


Die zweite Maske. 


Roman von Curt Seibert. 
(12. Fortſetzung.) ER eg, ann 
„Sie haben anden,“ ſagte fie erregt. 
„Es fiel * 25 0 auf, e oben erſt Ordnung dag 
mußte, daß er 1 Brot abſchneiden und kalten Auf⸗ 


ſchnitt aus der Küche holen mußte.“ 
„Es war al A 8. wie ſonſt, wenn Sie kamen,“ fiel 


Katter ihr ins daß alles bereit ſtand, ſondern es 
ſah ſo aus, als habe e Sie der Baron gar nicht erwartet?“ 
„Gar ... nicht ... erwartet?“ Mit großen erſtaun⸗ 


ten Augen ſahn ihn die lr an. „Jetzt fällt mir auch 
etwas ein, was er ſagte, als m: BE 

„Was ſagte er?“ 

„Er öffnete den Wagen lag und fagte: Ach, Du biſt 
es? Oder: Kommſt Du ſchon heute? Oder ſo ähnlich. 
Und als ach meinte, er habe mir doch geſchrieben, erwiderte 
er: „So? Habe ich das?“ Aber, wie geſagt, an biefem 
Abend war alles fó anders, fo eigenartig, und der Baron 
ſelbſt jo gereizt, daß ich mich nicht darüber wunderte und 
auch nachher ſeine Worte vergaß.“ 

„Was ſchließen Sie daraus?“ fragte Katter, der ſeine 
Freude über den Erfolg nicht verbergen konnte. 

„Daß er den Brief an mich vergeſſen hatte. Oder 
haben Sie eine andere Anſicht?“ a 

„Etwas anders iſt fe ſchon,“ meinte er, „ich nehme 

nicht nur an, ich weiß jetzt, daß der Baron den Brief an 
Sie weder geſchrieben, noch hat ſchreiben laſſen!“ 

Entſetzt fuhr die Frau in die Höhe. 

„Dann wäre ich alſo von einem anderen 

„Beſtellt worden, ganz recht,“ nk Katter. 

„Und von wem?“ 

Ihre Stimme zitterte, ſie bebte am ganzen Körper. 

„Das herauszubekommen wird jetzt meine erſte Auf⸗ 

gabe fein. Vielleicht können Sie mir dabei helfen.“ 


| 


IV. 


Maria Carrena drängte zum Aufbruch. Sie hatte 
beim Schneider zu einer Anprobe zugeſagt, und er ſah es 
nicht gern, wenn man ihn warten ließ. Katter begleitete 
ſie ein Stück auf der Straße. Das Wetter war ſchön, und 
fie gingen durch die Ulmenallee zum Viktoriaplatz. 

Maria konnte ſich noch immer nicht Kjer c und 
bat ihn, ihr doch mehr zu fagen. Sicher habe er ſich ſchon 
eine e gebildet. Er erwiderte, daß es weder feine 
Art, vernünftig ſei, ſich norfehnell, eine Anficht zu bil- 
den, ehe man alle Fäden in der Hand habe. Und auch 
dann ſei man bei ſolchen un nie vor Ueberraſchungen 
ſicher. Allerdings habe er ſchon manches eruiert, da ſie 
ihm aber nicht die Wahrheit geſagt habe, ſei es zwecklos, 
ſich weiter über den Fall zu unterhalten. 

Sie blieb ſtehen und ſah ihn erſtaunt an. Nicht die 
Wahrheit geſagt? Wie er ſich ſo etwas denken könne? 


here Bankbeamte. ng f w 

iffskapitäns verſehen, 9 
könne, ; 
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pflogen, um dieſen Zollkonflikt zu beſeitigen, doch das, wo⸗ 
von ſich die Allgemeinheit immer wieder überzeugen kann, iſt, daß 
die Verhandlungen am toten Punkt angelangt find. 
Gerade jetzt wäre es intereſſant, zu erfahren, wie weit dieſe Ver- 
handlungen e find. Obwohl wir augenblialich 
nicht darauf angewieſen find, Roggen aus Polen zu kaufen, fe 
würde dies doch durch den Konkurrenzpreis eine Regelung 
am Markt eintreten laſſen und der Entwicklung der unſichere; 
Spekulation auf Preiserhöhungen ein Ende ſetzen.“ 

Eine neue poluiſche Schule. 

Der „Gazeta Poranna“ wird von Korreſpondenten aus dem 
ruſſiſchen Grenzſtreifen gemeldet, daß in Marcklewsk die 
erſte agronomiſche polniſche Schule organiſiert werd en ſoll, die 
polniſche Lehrſprache beſitzen und von polniſchen Lehrern beſetz 


ſein wird. 
Der geohrfeigte Dirigent. 


Die Wirkung eines deutſchen Liedes. 


Wie aus But are ſt gemeldet wird, hat fih im ſiebenbürgiſchen 
Badeort Szovata ein * Zwiſchenfall abgeipielt, der großes 
Aufſehen erregte. Ilka Palmah, die bekannte deutſch-ungariſche 
Soubrette, war auf direktes 11 77 der rumäniſchen 
Königin in einem Wohltätigke tskonzert aufgetreten 
und hatte dabei deutſche und ungariſche Lieder geſungen. Die Königin 
die mit ihrer Tochter dem Konzert beiwohnte, ſpendete der Künſtlerin 
lebhaften Beffall. 

Kaum hatte jedoch die Königin den Saal verlafien, 
da wandte fig der Kommandant der rumäniſchen Sicherheitspoltzei 
an die Künſtlerin, fuhr ſie grob an und ſtellte ſie zur Rede wie ſie 
es wagen könne (), auf rumaniſchem Gebiet ungariſche und deutſche 
Lieder zu ſingen. Hierauf trat er 1 den Orcheſterdirigenten zu und 
verſetzte ihm mehrere Ohrfeigen. — Dadurch hat er ſich als 
er im und Kulturträger ein gleich en: Zeugnis aus⸗ 
peresi 


Sitzung des auswärtigen Ausſchuſſes 
1 5 


Streng vertrauliche Sitzung. 
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags iji 


geſtern vormittag unter dem Vorſitz des Abgeordneten Hergt 
(Deutſchnat.) N e Von der Reichsregierung hatten ſich 
nur Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und Reeichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Reinhold eingefunden. Auf der Tagesordnung 
ſtanden die Erklärungen der Reichsregierung zur gegenwärtigen 
außenpolitiſchen Situation und zum Bölkerbundsproblem, außerdem 
aber auch die Bejagungs- und Entwaffu frage; im Zuſammen⸗ 
hang hiermit a pa Verhältniſſe im beſetzten Gebiet be- 
fprochen werden. Die Verhandlungen wurden Lingellttet durch eine 
einſtündige Rede des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann über die 
Edi e Die Verhandlungen wurden für ſtreng ver⸗ 
aulich erk 

Zuerſt ſprachen Abgeordneter Kaas vom Zentrum und Graf 
Weſtarp von den Deutſchnationalen. Die Verhandlungen dauern 
um die Mittagsſtunde noch an. Die demokratiſche . 
iſt bei den Beratungen durch die Abgeordneten Reichsminiſter a. D 
Koch, Reichsminiſter a. D. Dr. Dernburg und Botſchafter a. D 
Graf Bernſtorff vertreten. 

Wie wir weiter erfahren, äußerte ſich Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann verhältnismäßig optimiftifh zum 
Völterbundsproblem. Er machte jedoch darauf 88 
daß natürlich noch mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden fein 

erden. Streſemann ließ keinen Zweifel N daß eine Abreiſe 
32 deutſchen Delegation nach Genf erſt dann in Frage kommen | 
Ge igen } Denti dans vlt 

reg B> der Ausſprache kam zum Ausdruck, — 
-| Bärtige sſchuß ge Essens der 1 BE 


Im weiteren Verlaufe der Ausſprache nahmen noch Rei 
miniſter a. D. Dernburg für die a aia re Ba r. 
Bredt für die Wirtſchaftliche Vereinigung und Abgeordneter Wall 
raf für die Deutſchnationalen das Wort. Dann erwiderte Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann, der ſich in feiner zweiten Rede 
vor allem mit der Beſatzungsfrage befaßte. Nach ihm nahm 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Hiljerding das Wort. Für 
die Bayeriſche Volkspartei wird Abgeordneter Graf Lerchenfeld 
ſprechen, der übrigens, entgegen anders lautenden Meldungen in der 
Preſſe der Baperiſchen Volkspartei, wegen der außenpolitiſchen Lage 
ſein Reichstagsmandat noch beibehalten 3 es erſt nach Beginn der 
Wintertagung des Reichstages niederlegen wird. 


Die Verhandlungen des Auswärtigen Ausf haben fi 
bigin kr rer ya iiare ra ini ei ma Une 


Die Antwort kam kurz und klar. Niemand konnte 

daran zweifeln, daß ſie der Wahrheit entſprach. Katter 

aber ſchien anderer Anſicht zu ſein, denn er fragte langſam, 
indem er ſie feſt von der Seite anſah: 

„Warum verſchweigen Sie, daß Sie am 26. Febru 

alſo am Tage des Mordes, auf der Redoute waren?“ 

Maria fab gerade aus, aber fie fühlte feinen Blick von 

der Seite auf fih gerichtet. Sie ſah ihm nicht in die 

Augen. Fürchtete fe feinen ſtahlharten, bohrenden Blick? 

„Gewiß war ich auf der Redoute,“ j e fie langſam, 

dann plötzlich fih herumdrehend und ihm f in die een 

— . fuhr fie fort: „Aber was hat das mit der Sache zu 


„Das werden Sie wahrſcheinlich befer mifen als ich,“ 
jagte Katter ſtreng. „Ich glaube, es ift befer, Sie er- 
ählen mir alles, damit nicht ein falſcher Verdacht auf Sie 
fallen könnte.“ 

„Ein Verdacht? Auf mich? Aber wieſo denn? Wer 


ruar, 


Sie habe alles geſagt, was fie wiffe, und alles der Wahr⸗ könnte einen ſolchen abscheulichen Verdacht hegen?” 


heit gemäß. Wie er überhaupt auf die Idee komme, daß 
ſie gelogen habe? Ganz aufgeregt wurde ſie. 

„Nicht gerade gelogen,“ warf er ein, „aber etwas ver⸗ 
ſchwiegen.“ 

ee Auch das nicht. 


„Soll ich es 3 beweiſen?“ 

„Bitte ſchön!“ 

„Als Sie den Baron am Waldrand verließen, haben 
Sie fi mit ihm für den nächſten Tag verabredet?“ 

„Nein! Er hatte noch vor der Hochzeit viel zu tun, 
und wir wollten uns nicht mehr ſehen. Dann wollte er 
mit ſeiner jungen Frau eine Reiſe machen. Das Geld, 
über das er mir die Quittung ausgeſtellt hatte, wollte er 
mir erſt ſpäter bringen und dann ſollte alles wieder ſein 
wie früher.“ 

„Haben Sie das geglaubt?“ 

„Warum nicht? Der Baron machte eine Geldheirat 
und wir hatten uns lieb.“ 

3 haben ihn alſo nicht mehr wiedergeſehen?“ 
„Nein.“ 


Kein Wort, keine 


Sie war agi; ka — etzt, ihre Hände Kane nervös 
mit dem Schirm. atter zuckte nur die Achſeln und 
deutete auf eine in der Nähe ſtehende Bank. Sie ſchritten 
wortlos darauf zu und ſetzten ſich. Sie zeichnete Fouen 
in den Sand und wartete, daß er fragen würde. Aber er 
dachte nicht daran, ſondern zeichnete ebenfalls Figuren, 
bemüht . zu malen, die ſie mit ihrem Schirm her⸗ 
vorzau 

Als e endlich begann, hatte ſie ſich wieder gefaßt und 
vollkommen in der Gewalt. Katter bewunderte dieſe Frau 
und die Ruhe, mit der ſie im Begriffe war, ein Geſtändnis 
abzulegen. War ſie Mittäterin oder Mitſchuldiges Und 
wen ſuchte ſie zu decken? 

„Es iſt ganz richtig, was ich vorhin ſagte,“ begann 

fie, „daß wir ad nicht mehr ſehen wollten und auch 93 
verabredeten. r Redoute war ich eingeladen und 
in Geſellſchaft ne an Herren und Damen hin. daß 
der Baron kommen würde, wußte ich nicht! Ich traf ihn 
ufällig, und er bat mich dringend, nichts von feinem Hier- 
fein zu verraten, was auch immer kommen möge. Wir 
waren beide in ſehr ſchlechter Stimmung und der Baron 
jebe aufgeregt.“ (Sortjegung folgt.) 


e 
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beſondere Beſchlußfaſſung iſt nicht vorgeſehen Im iſt, get itte die Regi i ; 3 as i 
i h | ; nanzenift , gendenbüldung mit ihrer Spitze gegen Deutſchland als den] die Ne terung der Anſicht war, daß die Bergarbeiter keine neuen 
Se jest den zunellen daß die Haltung der Neichsregierung zur] Störer der europäiſchen Ruhe wenden wird. Vorſchin e zu machen haben. 2 
alte bundsfrage die Billigung der Mehrheit des Ausſchuffes Die Verhandlungen, de, wie wir zu wiſſen glauben, der „Daily Mail“ zufolge hat Lord Cecil den Bergarbeiterfüh⸗ 
gefunden hat. 1 5 . find, ehen die gejtern Se: ber, egierung 2 8515 Bi au vere 
5 — erhielten ihr beſonderes Gepräge dadurch, daß fie von den Finanz⸗ſtehen gegeben, daß die Regierung n t beabſichtige, die 
Informationen über die politiſche Lage gewaltigen der am Schickſal des belgische ` Kohleninduſtrie künſtlich zu ſtützen, und daß die Regierung 
Berlin, 27. Auguſt. (R.) Die Vorf . 5 nicht zu einer Politik der Subventionierung oder des Diktates 
lu 27 „ ande * eie Borfragen für die Verhand⸗ . ſchluß zünftiger Politiker] verpflichtet werden könne. 
ae a un 0 d Dan Ha den Völterbund find inj und amtlich beauftragter Diplomaten heit nachdrücklich unter Der VBergarbeiterführer Cook erklärte die Bereitſchaft 
oe N Rinmake Dry . 1 gabi Ale 1 7985 ` i det Dergarbeiter, unter den alten Bedingungen zur Are 
i CE ta 72 Š $ 1. 
Tagen die Zuſammenſetzung Deu een tn am bie dſ[beit zurückzukehren, bis die Bergleute neu organi 


f : f fiert feien. 
auf der am 30. d. Mta. beginnenden zweiten Tagung der Stu⸗ „Daily News“ bemerkt bi H tiärung laſſe die Lage 
dienkommiſſion für die Ratsreform einzunehme Haltu in ws“ bemerkt hierzu: „Die Erklärung aſſe ge 
Deutſchlands zu beſtimmen. pee ende Kung ungefähr da, wo fie bereit wat. Aeußerungen Cooks zu 


A = j : Ige fei er‘ in di 8. 

d 100 a 9 77 Studienkommiſſion wird die benen bie debe. VVV 
e u e Delegation zuſammengeſtellt werden, 

wobei auch die Hinzuziehung von E zur Beſetzung Sur Unterftügung rg 2 5 5 7 

der Kommiſſionen des Völkerbundes in Ausficht genom- une beatz durch die öſterreichiſchen Gewerkſchaften. 

men ſind. ; ; RT ohne einem anderen, an inanderi mit⸗ Wien, 27. Auguſt. (R.) Der „Arbeiterzeitung“ zufolge, erhielten 
Man glaubt in Berliner gut informierten Kreiſen, bah für | telbar beteiligten „Staat ein 925 . Ba gu- | die Sitenreidlihen. Gewechnften zur Unterſtützung der engliſchen 

die Wahl Deutſchlands noch drei Vorgänge in Belracht gefügt worden wäre. Das Ergebnis der von den Unterhändlern eden von jedem Mitgliede eine einmalige Extraſteuer von 

e 3 r 50 Groſchen. Dadurch werden etwa 10000 engliſche 2 oder 

1. der Beſchluß der Bundesverſammlung über die Aufnahme tand Beurteiler gun mindeſten eine ſtarke Unter-»|3 Millionen Kronen den engliſchen Bergazbeitern zu fliehen. 


Denti ; ü der belgi ä 
2. ber Leſchluß des Rates über die Gewährung bes ftänbigen | ex Gn 7 ein Ein n, eſtländiſcher Garantie: 


u A 
dung geweſen. Durch die A Sinanatransattion auf ber ee: 
e des Gebiets von pen⸗ d 
medy an Deutſchland auf der anderen Seite wäre eine feſte 
Grundlage für die Wiederherſtellung der früheren 
reundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 


am nächſten beteiligten Staaten, Deutſchland und Bel⸗ 
gien, in durchaus befriedigender Weiſe gewahrt wurden, 


Sitzes, und 

3. die Genehmigung der Bundesverſammlung hierzu. 

Man nimmt an, daß dieſe Maßnahmen nicht nennens⸗ 
werte Schwierigkeiten machen werden, und daß die deut⸗ 
ige Delegation dann innerhalb 24 Stunden zum Eintritt in den 
A und zum Beginn ſachlicher Arbeiten in Genf eintreffen 
ann. 


die franzöſiſche Delegation für Genf. 


Paris, 27. Auguſt. (R.) Dem „Journal“ zufolge wird die 
kanzöſiſche Delegation für Genf unter Führung Briands 
Heben. Die übrigen Mitglieder find noch nicht genannt. Wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß Paul, Boncour ihr angehören wird. Man ſpricht 
davon, daß Senator Maurice Sarraut, der Bruder des Innen⸗ 
miniſters, mit zur Delegation gehören jol. Dem „Petit Parifien“ 
zufolge, wird Briand am 2. September nach Genf reiſen. 

Eine ſpaniſche Note über Einbeziehung Tangers 
in die ſpaniſche Marokkozone. 

Paris, 27. Auguft. (R.) Dem „Petit Pariſien- zufolge hat die 

paniſche Regierung die franzöſiſche, engliſche, ttalienifde und ametis 

kaniſche Regierung ihren Antrag auf die r Tangers in 

die ſpaniſche Marottozone offiziell davon in enntnis 


nefegt 
Die „Kultur: Nation. 


vertrag. 
Moskau, 27. war Pig Die Kommiſſton für auswärtige 
Angelegenheiten veröffentlicht ein Memorandum der lettländiſchen 
und eſtländiſchen Regierung, worin dieſe ihre Bereitwillig- 
keit zu unmittelbaren Verhandlungen mit der Sowjettegierung 
über den Abſchluß eines Gatantievertrages erklären. 
Vorher full, wie beabſichtigt iſt, keine Prüfung der Fragen 
durch eine 10 lat beds Kommiſſion ſtattfinden. Die 
Sowjetregierung hat beſchloſſen, ihre Vertreter in Riga und Reval 
zu beauftragen, unverzüglich Verhandlungen anzuknüpfen. 


Zur Lage in Marokko. 


hat. Poincaré hat hier über d D eines 
des Aeußern, Briand, e, 6 darf, ohne 


mängmintiter Poincaré, der um die Stabi 

fierung des franadfifden Frauen Temp gehengen, die ſich 
anbahnende 5 der belgiſchen W 
verhindern und damit den belgiſchen Franken von neuem 
an den 5 feſſe kn Der fe feines sanoin Ges 
feln. Der franzöſiſche Finanzmint 


Bulei ik e e Geſchafte an ſich zu reißen. 
{i 


Letzte Meldungen. 


Die Abſtimmung des auswärtigen Ausſchuſſes. 
Berlin, 27. Auguſt. (R.) Die „BVoſſiſche Zeitung“ und der 
„Vorwärts“ berichten über die geſtrige Abſtimmung im auswärtigen 
Ausſchuß, daß für den kommuniſtiſchen Antrag auf 
Zurückziehung des dentſchen Antrages zur Auf- 
nahme Deutſchlands in den Bölkerbund nur die 
Kommuniften, die völkiſchen und die deutſchnatlo⸗ 
nalen Mitglieder des Ausſchuſſes ſtimmten. 


Botſchafter von Hoeſch in Berlin. 

Berlin, 27. Auguft. (R. Wie der „Deutſche Zeitungsdienſt⸗ 
meldet, wird der deutſche Botſchafter Dr. v. Hoef dh heute in 
Berlin erwartet, wo er mit dem Reichskanzler Dr. Marz und 
dem Außenminiſter Dr. Streſemann über die Richtlinien für 
Genf Vorbeſprechungen haben wird. Am Sonnabend begibt ſich 
Dr. v. Hoeſch nach Genf. Wie dazu gemeldet wird, ſoll Miniſte⸗ 
rialdirektor Dr. Gaus an den Beratungen der Studienkommiſſivyn 
nicht teilnehmen. 

Verhandlungen zwiſchen der Regierung 
und den engliſchen Bergarbeitern. 

London, 27. Auguft. (R.) Ein vollſtändiger Bericht über die 
geſtern zwiſchen den Führern der Bergarbeiter und Miniſtern ab⸗ 

ehaltene Sitzung wurde durch einen Kurier an Baldwin nach Mig- 
fes Bains geſandt. Ueber den Verlauf ber Sitzung wird Still⸗ 
ſchweigen bewahrt. 


Zuſammenſtoß ee, ne. Bergarbeitern 


alle Gräber, die der Deutſchen und der Franzoſen, geſchmückt 
worden waren. Wie ſteht es jetzt, nachdem die Franzoſen die 
agt der frühere 
a 


e 
n Kabinetts, worüber noch keine Klarheit beſteht, in Í à ffiter 
Metzer Stadtrat Karl Fiedler in den „el ßlothringiſchen 


orm die bisherigen Verhandlungen in Abrede ſtelkt, und 


rung nicht v 
om tut, auch von belgiſcher Seite Deutſchland mit einer 
au 


u kommt. Die belgiſche Preſſe hat bis in die letzten Ta 
ger ückgabe des Ma Pa i 7 
. Sachlichkeit Pr erörtert, daß 


Augenzeugen wurde mir beri n an der Weſtgrenze beunruhi 7 — — Pr — 0 


1 1 n nn franzöſiſche Sol⸗ gegeben ſchien. i „ 
paten mit zei Offigieren redis und linis im Falte vor dem | war Le Keie en Aren Wer der e ene air] nes, 37. Kuguft, (a), Infolge Der Milehnung ber Farbe: 
rrlichen 4. Jägerdenkmal in der Schlucht bno Gravelotte ſtanden arbeiten, bas in ſeiner greifbaren Deu heit aum CER n | rung der Arbeiter, nach denen die Sicherheitspoſten von den Gruben 
und fo lange darauf geſchoſſen haben, bis nur no ale etwas En ſchon ſagenhaft gewordenen Geiſt von entfernt werden follten, kam es zwiſchen Bergarbeitern und Poli- 
die Stiefel des Jägers zu ſehen waren. Und auch Locarno verkörpert Dies det Verſöhnung ift zeibeamten zu H Zuſammenſtößen. In trini Qancejter- 
diefe wurden mit 1 und Biden abgeſchlagen. Die vier Bronge- f d ur das Eingreifen Poincarés jäh unter ⸗ſhire brachen Une aus. Beamte wurden ch Steinwürfe 
gedenktafeln mit der Widmung und den Namen der Gefallenen [brochen worden. verletzt. 


Weitere Todesurteile in der Türkei. 

Paris, 27. Auguſt. (R.) In dem bereits Wochen andauernden 
Hochverratsprozeß von Angora ſind die maßgeblichen Führer am 
Donnerstag zum Tode verurteilt worden. Die Hinrichtung jol 
Sn Rn 

ere vier ehemalige niſter. e t ngerichteten 
Opfer wird danach 17 Perſonen betragen. e 


rotz dem augenblicklichen Mißerfolg, den die vor einem 
l à | È glücklichen Abſchluß ſtehenden Verhandlungen haben, wird 
56 Regimentsdenkmälern beſchieden geweſen. Die l geenin man die nung hegen dürfen, daß zu befferer Zeit und unter 


Denkmäler des 1. Garderegiments (Erzengel Gabriel mit dem 


t 
ſtehen, das einmal angeſchlagene Thema der Rü dieſes 
Feigen iets nicht r aus den internationalen runs 
en verſchwinden wird, um fo weniger, als beide Verhand⸗ 
ungspartner eines Willens find und ſich der wohl 
wollenden Unterſtützung und r der großen Finanz⸗ 
mächte bei ihrem Werk erfreuen konnten. Die in 


den foies. r agn Logik er ihren eigenen Ge» 


Bildhauerkunſt find nicht mehr; alles ift dem Erd⸗ 


bod i 
en gleichgemacht. (R.) In einem Berg- 
e einer Exploſion ver⸗ 


bieten beerdi i 4 Dhien i o „ſo wird man dem gegenwärtigen Fehl- mannſchaften bisher 6 Bergleute geborgen. Neber die 
5 een ee ne er von m: ar 3180 jireh boffen barten, eines Tages erfolgreich butch. Entſtehungsurſache find bisder keine genauen Berichte eingelaufen. 
allen andern in Berjailles | f egen.” Ein Orkan über Nen-Orleans. 


velanntlic $ diefe Beſtimmung vor 


o nicht einmal ihre eigenen Anord⸗ 
nungen Was von den Toten des Weltkrieges gelten ſollte, 
hätte nach dem Willen aller Vertragſchließenden ebenſo für die 
älteren Gräber wirkſam zu fein.“ 


Die verhinderte Verſtändigung. 


Poincaré als Friedensſtörer. — Um Eupen — Malmedy. 
Belgien hat die Initiative ergriffen. 


Neu⸗ Orleans, 27. ER (R.) Durch einen Orkan wurden 
zwei Perſonen getötet und großer Schaden an den Ge: 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. August. (R.) Der Stahlhelmbundes führer 


bäuden und der Ernte angerichtet. 
— e— —¼-—- —-— — — ͤ— —— — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten 
Düfterberg hat an den preußischen Minister 1 ein 9 ; 9 2 . 
Proteſtſchreiben gegen den Erlaß des Präſidenten Grützner gerichtet, | mn: 


der bekanntlich Beamten die Zugehörigkeit zum „Stahlhelm“ Verantwortlich für den Se redes Nobert! 


Styra; Stadt und s; tömeher; 
verbietet. Eine Familie durch Gas vergiftet. fie bene lane Gui 22 Baer; für den unpol 
Zeipzig, 27. — P Am Donnerſtag d in Lei p å i g⸗ 


Zeit im Bild“: Ro Nr 
den Anzei U: H. Schwarzto Kosmos 2 O. © — 
voz als ein bom miehzenber Schub: Wach welter Verlag. ⸗Pofener Sage 544 Sp. 
feine Frau und vier Kinder im Alter von 1—5 Jahren durch Gas 
vergiftet vor. Wiederbelebungsverſuche hatten bei drei Kindern 
Erfolg. Die Mutter und das jüng 
des Gafes erlegen. Die drei über 


eingetreten. 
Die Hilfe für die ee Bergarbeiter. 
lin, 27. Auguſt. (R.) Beim deutſchen Bundesvorſtand des 
Suben ene deutſchen Gewerkſchaltsbundes waren geſtern fan enge 
liſchen Vertreter Purcell und Blacklodge erf 
= die Unte a 


um noch Nele ? AA 
dlungen einen jo günſtigen ein tützung der engliſchen Bergarbeiter durch die deut⸗ a 
Verlauf „ eich „ der Betell — 0 bereits der ſchen Ardeiter 4 y rbitten. Der Bunbesvorfigenbe Seiparxtj || Vorführungen: 4%, 6%, 8%. _ . Vorführungen: 4%, 6%, 8%- 
Hoffnung hingab, Ende Auguſt zu einem formellen Abſchluß zu | erklärte, daß der Boritand die deutſchen Arbeiter von neuem zur Ab Freitag, den 27. August 1926: 
gelangen. In der Sache ſelbſt war man ſich ſo weit einig gewor- tatkräftigen Unterftügung aufrufen werde. Nach einer Meldung ; K x gu ° 
en, daß die Hoffnung auf baldigen Abſchluß als durchaus des „Vorwärts aus Wien hatten die Borjtände der Gewerkſchaften \ Erotisches Drama: 


ine Konferenz, in der beſchloſſen wurde, für die engliſchen Bergarbeiter 
Sa m Ser en einzuleiten. Der internationale Gewerkſchafts bund 
veröffentlicht einen gemeinſamen Anfruf der britiſchen 
Gewerkſchafts zentrale und der britiſchen Bergarbelter⸗ 
föberation, in welchem um eine Verdoppelung der erigen 


Hilfeleiſtung erſucht wird. 


Aus anderen Ländern. 


Die Marketenderin aus 
der Fremdenlegion. 


B beit it In der Hauptrolle: Gloria Swanson. 

3 > ; i 

e e “aens” ee geftzige] || Wir machen darauf aufmerksam, dass die 

Konfereng zwiſchen den Vertretern der Vergarbeiter und der Ne- Vorführungen beginnen um 4½, 6%, 8%. 
terung als geſcheitert an. Das Blatt behauptet, daß die A 
eſprechungen zu einem plötzlichen Ende gelangt find, weil nn Vorverkaul 102 mee 


geleitete und Parteien unterſtützte Politik fried- 
licher g erftän er Die deutſche Oeffentlichkeit begann 
crit ihre Aufmerkſamkeit den Verhandlungen und ihrem Wither: 
lch ag in der auslöndiſchen Preſſe zuzuwenden, als dort bereits 
5 öffentliche Erörterung in vollem Gange war. Dieſe Tatſachen 
in dienen feſtgeſtellt und feſtgehalten zu N er zu befürchten 
HE daß fd, wie ſtets in früheren Jällen, bie internationale Le- 


- 


ar 
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Doſener € 


F. Junge Mädchen, 
A Gniezno,Mieczysława 27, Inhaberin M. Huwe. 
Beginn des Winterkursus Anfang Oktober. 
# Unterricht in Kochen, Backen, Einmachen 
usw. Tischdecken, Servieren, Plätten, Glanz- 
plätten, Handarbeiten jed. Art, Wäschenähen, 
Schneidern mit akademischer Schnittlehre, 
9 Nahrungsmittelkunde, Küchenchemie, Ge- 
f sundheitspflege, einfache Buchführung usw. 
Auf Wunsch Polnisch und Klavierstunden. | 


I Prospekte postwendend. Prospekte _postwendend. 


Herzliches Familienleben. 


am 25.8.1926 kurz vor Vollendung ihres 
wieder zu ſich genommen. i 
In ti 


f & 2 | y vom Trauerhauſe Zaciſze 2 aus ſtatt. 
amm Aut | 
empfehle 


Suhler Jagdwaffen 
deutsche Jagdmunition 


Tow. 


we H. Gegielski, 


Telephon 42-76 


zu 19 und 21 Reihen, ge 


agent 


Gott der Allmächtige hat unſer geliebtes Töchterchen 


Magdalena 


Sngeniene Pioſinski 


nebſt Galtin und Tochter. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. 8. um 4 Uhr nachm. 


empfiehlt für die Herbstsaison: 


ZMtr.Sä maschinen, Polonja“ 


speziellen Wunsch der Landwirtskreise. 
Ausführliche Offerten versendet auf Wunsch die Verkaufsabteilung 


a 


erſten Lebensjahres ER Ei Yo} 
efer Trauer: ÜBER ALL i ERH AL (d 


Freitag, den 27. 
ringen 5 Paare: 


W — — — Ds 
1. Lainen (Finnland) — Schachschneider (Deutschl.) 
2. Seppl Mang (Bayern) — Huber (Schweiz) 
3. Debie (Köln) — Stekker (Polen 


und 2 Entscheidungskämpfe: 

4. Thomson (Westindien) - Bekker-Szczerbiński (Warsch) 
5. Kuepper (Elsaß) Ferestanoff (Bulgarien) 
Beginn der Kämpfe 8%. 


Poznan 


Telephon 42-76 


Von der Reise zurück 


Dr. med. Theile 


Poznań, ul. Cieszkowskiego 4, 


baut auf 


P $ Max i ulica Górna Wilda 142/180. — nr: 22: 27 NNA TABBE SEA E EAEN rn ͤ ͤ—— 

oznan, Mullen und Munition 4 2113 111 

unseren A ir liefern sofort vomLagerPoznan] _ reden e 
Tel. 2664. h KANAAN 7 y Schülerpeniion Molkereibutter .. cas se 2,40 21 
In Suhl geprüfter Fachmann. zu günstigen Bedingungen: c as ae 5 20021 


Windfegen 


Struwe & Timm Getreide-Reinigungsmaschinen 


Spezial- Reparaturwerkstatt 


für Wagen sämtlicher Art T ri eur 6 
— — und Grösse. — — | Orig.-Fabrikate Mayer, Kalk u. Flammger & Zudse, Dresde 
Düngerstreuer 


die Maschine für Kalkstickstoff). 


Drillmaschinen 


stets vorrätig. 


Original „Westfalia“ mit Feinstreuwalze, Patent „Marks“, 


Gleichfalls empfiehlt bestgepflegten 
Schweizer-, Tilsiter-, Edamer- und Harzerkäse 


Butterhandlung „Monopol“, , 
Wir sind Kassakäufer für 
Vicia villosa (Winterwicke), 
Viktoria- u. grüne Erbsen, 
Seni, Mohn, Braugerste u. 


deutſch. Gymn. hat Stellen frei. 
Ang. u. 1648 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


1 großes 


möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung für ein 
Ehepaar mit einem 3 jährigem 
Kinde geſucht. Off. u. 1809 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


pi 


n 


es CATO 25. ee ee J ee re u. Momententleerung, mn Sei Sonstiges Getreide, 
. a nenn Original „Ventzki“, a 5 1 u 
8 sowie andere Systeme in allen Breiten. ln Grössere ee nun. nz 
s-Dingerstreuer S —_ eeni Eai 
in. r j 5 es ann- 580 e. E h rossbemuste forten erbeten! i 
M I neu, umftändehalber billig zu verfaufen. Motoranhänge-Pfige Ayrar-Handelsgesellschaft m. b. H., | 
B. Willenborg, Lubiaszew| Kultivatoren Danzig, Münchengasse 1. 


poczta Zegorin, pow. Plejzewsti. 


N 75 3 


Landy. Zeutralgenossenselal 


Spółd. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wiazdowa 5, 
Reparaturwerkstätte in Poznan, 


Braugersten 
zu hohen Preisen wie auch 
Senf, Raps, grüne und 
Viktoriaerbsen, Weizen, 
Roggen, Hafer 
kaufe und erbitte Angebote 


Emil Blum, Poznan, 
ul. Sew. Mielżyńskiego 3. Tel. 3331 — 3335. 


HUTE DICH 
vor Ankauf eines solchen Fahrrades, denn dies bringt 
Dir nur Schaden und Verdruss! 
din wirklich gutes Fahrrad erhältst Du bei der Firma 


„COLUMBUS 


POZNAŃ, ul, Wrocławska 15. 


Gebe zur Saat ab: 


Original Wangenheim-Roggen, 
Pommersehen Diekkopf-Weizen sin 
Birschel, Olszewko h. Naklo n, Notecią. 


Rougen, Weizen, Haier, bergte 


sowie 


Familien- u. Fachzeitfchriften, 


Empfehlen: Die Woche — Daheim — 


Blätter — Die Bergitadt — Bazar — Eleg. 


— Beyer’s Modenblatt — Für's 9 


erbitten re 


Nasen e X dae Se — Ge 
Felsen N] i un If f Abbeſtellungen ſind ſtets 14 Tage vor Ablauf eines Viertel⸗ für eine Oelgroßhandlung mit nur erſten 
3 jahrs an uns zu ritem font geht das Abon- „ JZeugniſſen ab ſofort gejucht. Bewer: 


kauft zum Export. Angebote erwünscht. 


Eug. Gol 


nement weiter. 


oznan, Iwierzyniecka 6. 
Telephon Nr. 3207 un 


dschmidt, Danzig, Breityasse 17. 


D-K Rüden, braun 
Vorführung beider Hunde hier. 


Zamek Nowydwör p. Zbąszyń, 


»owiat Nowy Tomyśl. 


Kartoffeldämpf-u.Lupinenentbitterungsanlagen. 


Reparaturwerkstätte in Miedzychöd, fr. „Mecentra“. 


Wir nehmen Neubeſtellungen für IV. Vierteljahr 1926 auf alle 


Ankerhaltungs- u. Modejournale entgegen: 

en- 
laube — Scherl-Magazin — Uhu Deutſcher Haus- 
ihag — Die Koralle — Reclams Univerfum — 
Belhagenu. Klafings Monatshefte — Weſtermann's 
Monatshefte — Fliegende Blätter — u 
Bobady’s Frauen-Modenzeitung — Prakt. Damen- 
u. Aindermode — Prakt. Berlinerin — 3 
a — 


Modenwelt — Wäſche⸗ u. Handarbeilszeitung 92 59 
zeitig. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 


„Rolf v. Klosterwald“ 


Verkaufe kapitalen D-D Rüden, braun, ohne 
Abzeichen, im 2. Felde, jagdlich ſehr gut. Ferner: 
im 3. Feld, jagdlich gut. 


W. Funck, Nittergutsbeſitzer, 


elephon 6661 und 6069. 


mit Anhänger 4 5 8 EN A 

Marke B. S. A, 10 PS., 1. 

nee a 15 2 57 i Waggon | Stubben 

Licht, faſt neu, wenig gebraucht, r 
zu kaufen geſucht. 


| | 


verkaufe zum Pr. v. 4000 zt. ; 
ice J. Poznaj, Off. m. Preisang. Emil Simfch, Poznań, (Szelag). 


rn 


| Stellenangebote. N 


— 9 2 ——— 221 


1 Klempnergeſelle 


von ſofort geſucht. Klempner⸗ 
meiſter Gehrke, Gniezno, 
ul. Acyüsta 15. 


Uhrmachergehille, 


fet rbeit., ſtellt fof. ein Otto 
Fa, Poznan, ul. Kra⸗ 
ſzews kiego 15. 


Zum 1. 10. 1926 ſuche ich einen jüngeren, evangeliſchm 


Z. Beamten, 


der ſeine Befähigung durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann. 


Klußmann, Browina, bei Chelmzu, 


pow. Toruń: 


Aſſiſtent 


9 eſuchl, zur Vertretung auf 4 Wochen, evtl 


Erſtes Engagement, für die Herr⸗ 
ſchaft Srödka zum 1. Oktober d. Is. Voraus⸗ 
ſetzung: polniſcher Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
nalität, polniſch ſprechend, beſtandene Lehrlings⸗ 
prüfung, mindeſtens 3 jährige Praxis. Familienan⸗ 
ſchluß wird gewährt. Offerten mit ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche erbeten an Herrn 

Adminiſtrator Wuthe, Dom. Orle, poczta 
J. auf das Land. Zeugn. u. 


Nojewo. 
Bild einſenden unt. 1806 an 


b. Geſchäßtsſt. d. Bl. Lagerverwalter 


Angebote unter 1813 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 

Geſucht per ſof. od 15. 9. 26 
j kathol. Bonne, 
b 


oln. u. diſch. fpr, zu 1 Kna⸗ 
en v. 8 J. u. 1 Mädchen v. 


bungen unter 1811 an die Ge 
d. Bl. zu richten. 


Zur arto 
ſucht für ſofort 


älteren, energiſchen Herrn 


H. Wendorif, Zeehau, Ziziechowa p. Ulle. 


1 ] Log. stätze, aus anſtänd. 

Ev. ⸗luther. Frl. ſucht Stelle Famile. in Wirtſchaft, Nähen, k 
auf Monate. Kann etw. Schneid. u. Plätten erfahr., Zeugn. vorh 
u. Wäſchenähen, auch i. Haush.] ſucht, bei Familienanſchl. vog 
behilflich fein. Ang. u. 1810 bald od. fp. Stell. Off. unt 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 11804 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


32 J. alt, poln. Staatsange⸗ 
höriger, praktiſch u. theoreti 
u en d. poln. Sprache 
i ort u. Schrift mächlig, 
ſucht zum 1. 1. 27 od. ſpäter 
eine ſelbſtändige Dauerſtellung 
auf größerem Gute, wo er 
ſpäter evtl. heiraten könnte. 
Gefl. Ang. unt. 1812 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Schweſter ſucht Pflege 
z. 1. 10. evtl. auch z. 15. 9. 26. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Uebernimmt auch Kinderpflege. 
Zuſchriften erbeten unter H. 
5 A a. d. Geſchäftsſtelle 


ſchäftsſtelle 


in 


ffelmartenausgab? N 


\ * 
°, y 


8 r HT De Se 


Sonnabend, 28. Auguſt 1926. a Voſener Tageb fatt. En 


Soziales Empfinden. 

Man hat mit Recht darauf hingewieſen, wie in { 
im alten Bunde ein ſoziales Empfinden et . 
Gegen Knecht und Magd, gegen Witwen und Waiſen gegen 
„den Fremdling, der in deinen Toren iſt“, ja gegen das 
Vieh ſich human zu zeigen, jedem fein Recht zu gewähren, 
Niemanden zu bedrücken und zu benachteiligen, das war der 
Sinn vieler geſetzlicher Beſtimmungen. Die Propheten haben 
ſich bemüht, dieſen Geiſt auszugleichender ſozialer Gerechtigkeit 
zu pflegen. „Richtet recht und ein Jeglicher beweiſe an ſeinem 
Bruder Güte und Barmherzigkeit und tut nicht unrecht 
den Witwen, Waiſen, Fremdlingen und Armen“ (Sach. 7, 
9—10) ... jo und ähnlich hören wir fie oft predigen. 

Die Baſis dieſes Gedankens ſozialer Fürſorge war 
überall das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit zu einem 
Gottesvolk, nicht nur im nationalen Sinne, denn auch „der 
Fremdling“, das Glied des Gaſtvolkes, das an die religiöſe 
Gemeinſchaft Israels ſich angeſchloſſen hatte, rechnete dazu. 
Sollten nicht, die einem Gotte dienten, auch ſich als Glieder 
einer Familie, als Angehörige einer Gemeinſchaft fühlen und 
dementſprechend behandeln? Wie vielmehr müßte das ge⸗ 
ſchehen auf dem Boden des neuen Teſtaments, wenn ſchon in 
Israel ſolches Empfinden zuhauſe war. 

In Chriſto ſind alle, die ſeinen Namen tragen, zu 
Brüdern und Schweſtern geworden, gleichviel welchem Volke 
ſie angehören, welche Sprache ſie ſprechen, welche Richtung 

e vertreten in politiſchen oder kulturellen Fragen, Hier ſollte 
vor allem der ſoziale Grundſatz herrſchen, daß die Stärkeren 
die Laſten der Schwächeren mit auf ihre Schultern nehmen. 
Witwen, Waiſen, Arme, Elende, Fremdlinge .. baz. find 
die Pflegekinder ſozialer Fürſorge im Beſonderen. Da hat 
die Barmherzigkeit ein weites Arbeitsfeld, da hat vor allem 
die ſoziale Gerechtigkeit eine Aufgabe! Wo die Grundgedanken 
des Evangeliums von der Gleichheit der Menſchen als Sünder 
und als in Chriſto Begnadeter vor Gott einmal wirklich als 
heiligſte Wahrheit erkannt ſind, da dürfte es keine unterſchied⸗ 
liche Behandlung der Menſchen von Menſchen geben, da 
müßte Bruderſinn die trennenden Schranken niederlegen 
können. Denn hier iſt nicht Jude noch Grieche, nicht Knecht 
noch Freier, nicht Mann noch Weib, ſondern 5 ſeid allzu⸗ 

D. Blau⸗Poſen. 


mal einer in Chriſto. 
Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 27. Auguſt. 


Die Unterſcheidung der Giftpilze von den eßbaren. 


Wir erhalten von geſchätzter Sei ) 

— Zach! Seite aus Adel nau folgende 

zugnehmend auf Ihren Artikel in Nr. 189 te ich mir 
ergebenſt mitzuteilen, daß betreffs 3 
ziftigen Pilze von den ähnlichen eßbaren immer 
noch zu wenig Gewißheit herrſcht. Die Verwechſelung der belieb⸗ 
ten Champignons mit ähnlichen, aber giftigen Pilgen führt be- 
kanntlich 90 Prozent aller Pilgvergiftungen herbei, wozu bei der 
jetzigen Teuerung und dem Arbeitsmangel noch die Begierde zur 
Benutzung der andeven unbekannten bzw. bereits verdorbenen Pilze 
kommt. Was den Knollenblätterſchwamm anbelangt, 


ſtets 
Stich ins Gelbliche zeigt. 
weißes Hutfell nur in älterem Zuſtande; jung ift es gelblich bis 
grüngelb, mitunter mit weißen Hautfetzen beſprengt. Den Ge⸗ 
ruch beim Champignon finde ich meiſt aromatiſch, d. h. anisartig 
angenehm. Der vielgenanmte widerliche Geruch der giftigen 
Knollenblätterſchwämme it oft nur unmerklich, erinnert mehr 
an rohe Kartoffeln oder iſt gar nicht wahrnehmbar (bei Näſſe). 
Ein champignonähnlicher Pilz mit weißen Hutblättern ift deme 
nach ſtets verdächtig, wenn auch hier mehrere genießbare Pilze 
dieſer Art vorkommen (4. B. Mehlpilze). Auf einem Markte jah 
ich unlängſt ſolche feilhalten; diefelben wurden als Champignons 
ausgegeben und mit echten Champignons zuſammen ausgeſtellt. 
ie Käufer waren dieſen Pilzen gegenüber, die außer den weißen 
Lamellen grüngelbliche Haut des Hutes aufwieſen, zurückhaltend 
und wurden als niemki benannt. 
daß in Schulen und Zeitungen 
nur „Champignons“ mit roſaroten 
Lamellen oder ſchokoladebraunen zu ſammeln ohne knolligen 
zu weiſen wäre des weiteren 
tenen Pilze 
auf Märkten, ſowie in 0 
Ba mene een Pilzen könnte man hier im Intereſſe der 


zu beachten, daß unter 
Pfifferlingen, Kurki nicht auch 
Sg rötlich, unten girgeipiti) 
noch bemerkt, daß alle y wenn 
Pilze bei anhaltender naſſer Witterung oder . 


lecge (tidig) aufbewahrt, giftig wirken önnen. De, Sturm. 


Adelnau, 24. Auguſt. . 8098 
j Stis iers 
3 Stadipräſident Rataj s 11 hat einen d 
Wee en: feine Vertretung hat Der, pant 
tedacz übernommen bumaniſtiſchen Gym⸗ 


j Zum Direktor de 
iiias ae * Oberlehrer am Symnafum in Samter, 


Prof. Kotlarz gewählt worden. 
Begnadigung eines zum Tode Bert m — 

Toent begnadigte, der em vn an dere Jen 

Tode und ahren 12 1 

Krzyz ang t. Ser 538 Urteil in 15 Jahre 338 e Ber 

und 10jährigem Ehrverluſt umwandelte. Srayżañstl hatte im Tte 

1925 den Ppligebeamten Tomaſzems ft. als er ihn verhaften wollte, 


* 


der Kalz Er war ohne Mütze und barfuß. 


Kaliber 3, 11/65. Nr. 10 


IRRE 


in beſtialiſcher Weiſe ermordet. Das Urteil hatte das Höchſte Gericht 
1 beſtätigt; von Amtswegen wurde aber Begnadigung 
Weitere Aufhebung von Friedensgerichten. Die Friedens- 
gerichte bei den Amtsgerichten in Mogilno und Rogaſen 
werden mit dem 15. Dezember aufgehoben. 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei⸗ 
t a gê -= Wochenmarkt aiite man für das Pfund Landbutter 2,20 
bis 2,40, für Tafelbutter 2,60—2,80 zł, für das Liter Milch 
30 gr, für das Liter Sahne 3 z}. Die Mandel Eier koſtete 
2,90 zł} Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: das Pfund 
Tomaten 25—30, Weintrauben 70, Musbeeren 80, Birnen 10—20, 
Aepfel 30—40, Preißelbeeren 50—70, Mirabellen 60, Pflaumen 
20—40 gr, der Kopf Blumenkohl je nach Größe und Güte 0,50 bis 
70000000 
A „das Pfund Sproſſenkohl 60, rote 
Rüben 10, Mohrrüben 10—15, Beh Bohnen 10.5 Wachs⸗ 
bohnen 30, weiße Bohnen 35, Kohlrabi 15, Not- und Weißkohl 40, 
Kartoffeln 5, Zwiebeln das Pfund 35, eine Zitrone 18—20 gr. 
Auf dem Fleiſchmarkt notierten friſcher Speck mit 2, Räucherſpeck 
mit 2,20—2,40, einefleiſch mit 1,70—1,90, Rindfleiſch mit 
1,60—2,10, Gammel- und Kalbflei ch mit 1,50—1,70 zł}. Für Neb- 
Süßner zahlte man 1,90—2,40 rt bes Stn Fir Gänfe Bezahlte 
man 10—11, für Enten 5—7, für Hühner 1,50—4,50, für ein Paar 
Tauben 1,60—1,80 21. Der Fiſchmarkt zeigte reges selon Es 
notierten pfundweiſe Karpfen mit 1,80—2,20, Hechte mit 1,50 bis 
1,80, Schleie mit 1,802, 140, mit 1,20—1,60, Barſche mit 
0,80—1, Bleie mit 1,20—1,40, Welſe mit 1,40—2 21, Weißfiſche 
mit gr; Krebſe das Schock mit 2,40—12 21. 
ſich der 21. 
einem Vater 
Es 


ER 


de 
Hale und landete ſcenich 


Selt, für 

made m 100 zł) berechnete, in Strömen. e 
dem Gelde auch noch durch Diebſtähle größere Beträge verſchwun⸗ 
den waren, verließ der Jüngling die Gaflwiriſchaft jo ſtark ange: 
heitert, daß ſich die i annehmen mußte. Ueber 
das ee zwiſchen Vater aa Aoi ſchweigt des Sängers 
N ED = 
mica erſchien bei einem Bekannten im Haufe Bäckerſtr. 8 und 


n, ben ſie 
ie 28 Toller ſich 
3 auf 

Arbeitsloſen, na⸗ 
neit heraus- 
Ewijewicg erklärte eine ſolche Gelegenheit zu wiſſen, 
handle fie nicht verraten zu 
dieſe Bedenken in kurzer 
öffnete die Wohnung 
Schranke 1700 21. 
Autofahrten uſw., 
des Bekannten bis auf 
500 z} verjubelt. Einbrecher von ihrem 
Schickſal ereilt und feſtgenommen. Cwijewicz verſuchte noch die 
Spur nach dem verjubelten Gelde zu berwiſchen, indem er be⸗ 
hauptete, es in Solatſch vergraben zu haben. Natürlich wurde 
dort nichts gefunden. 

X Wieder ein Kraftwagenunfall! Geſtern nachmittag überfuhr 
gegen 2%, Uhr der Chauffeur Tulkiewicz in der St. Martin⸗ 
ſtraße den 3jährigen am Kowalski aus der ul. Garncarska 4, 
Das Kind wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft, wo ein Bruch 


Zjäh 3 
em a 14 (fr. Margaretenſt Der Vermißte ift 1,30 
Wer grob, hat Konoen Hag, Angle s Geſicht und abſtehende 
ren war bekleidet mit einer a a g 
An 82 N N deren Kindern auf einem Kahn 
eim Spielen mit ande 
fiel * Sl er ktat aus dem Kahn und zog ſich einen Arm⸗ 
WRA die Kindesausſetzung am Kernwerk, über die wir in der 
Donnerstagausgabe berichteten, hat ihre Aufklärung gefunden. Als 
Mutter des ausgeſetzten Kindes ift die unberehelichte Zofia 
Adamska ermittelt worden. Sie hatte ſich bis zum 24. d. Mts. 
in Naramowice bei ihren Verwandten aufgehalten und hatte 
ſich dann auf den Weg nach Poſen gemacht, um ſich in die hieſige 
Hebammen⸗Lehranſtalt aufnehmen zu laſſen. Unterwegs gab ſie 
dem Kinde das Leben, ließ es aufſichtslos am Kernwerk zurück 
und begab ſich wieder nach Naramowice. Nur dem Umſtande, daß 
das Kind in Brenneſſeln ſein Lager gefunden hatte, hat es zu 


verdanken, daß es am Leben erhalten geblieben iſt. 


Brzeziny, im Seife Schwetz, wurde 
a iner Fliege Es Geſicht ger 


g vorlag. Trotz 


Zur Warnung. 


genommen und dem Gericht zugeführt worden. 
Diebſtähle. 


X 
fa . Koſinskiego 
ae. er Buttermaſchine und ein kleiner Keſſel im Werte von 


200 zł; von dem 
Wilhelmſtr.) 1 Teppich und 
von 440 zł; in dem Dorfe 
5 Gänſe im Werte von 500 i RM 53 65 
Der Waſſerſtand der Wa n en betrug heut, Freitag, 

frih 1,08 Meter, gegen +113 Meter geftern früh. 

X Bom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei bewölttem 
Wetter 13 Grad Wärme. 


Nen 


ens 


roßer Mü es, das 

u Dan y das Mind von 

zu Men Ein Fall, der auch 
mag 


* a 25. A Bei einem größeren Beſitzer 
a 8 761 0 — e ein ſtarkes Mut te YPN ein 
L Da das Tier nur 12 Ferkel nähren kann, blieben 
Tierchen bei dem Muttertier, gebe 2 Tiere mit 
der Flaſche groß gezogen werden ſollen, was je ſelten gelingt. 
Die anderen Dig I waren nicht ie 5 ' y 0 
p. Obornik. 27. Auguſt. Vergangene Nacht wurde dem Cigen- 
i tzanowo ein Drilling der Firma Teſchner, 
n e e 95, auf dem Laufe ein Vergrößerungsglas, 
Der Geſamtwert beträgt 500 zt. ; í 
25. Auguſt. Beim Kaufmann Madry iſt, 
berichtet, die Decke in zwei Zimmern 
Madry hatte auf dem Boden über den Zimmern 
was für den ſchon morſchen Bau 


Geldſtück 2 gm Vorſchein 


geſtohlen. 

* Tremefien, 
wie der „Kurjer“ 
eingeſtürzt. 
85 Btr. Kolonialwaren lagern, 
zu viel war. 


Beilage zu Nr. 196. 
Virchennachrichten. 


Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) 
Luiſenhain. Cepe nachm. 3: Gottesdienſt. D. Greulich. 

St. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗R. 
D. Staemmler. 11½: Kindergottesdienſt. Derſ. — Mittwoch, 
abends 8: Bibelſtunde. Derſ. — Amtswoche: Derſ. — Wert» 
täglich, 18: 1 

Chriſtus kirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Kammel. — 
Dienstag, 7: Blaukreuzverein. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9: Beichte und Abendmahl. 
P. Brummack. 10: Gottesdienſt. Herſelbe. — Montag, 5: Vor⸗ 
dard en der Frauenhilfe. 7%: Jungmädchenkreis. — Diens⸗ 
tag, 6: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — Freitag, 8: Wochen⸗ 
gottesdienſt. — Wochentags, 714: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonn bag, 4: Gottesdienſt. 6½ : Sitzung. 

Ev. luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 9%: Gottes» 
dienft. — 10 Uhr in Kammthal: Pregigtgottesdienſt, danach Chriften- 
lehre. P. D. Hoffmann. — Donnerstag, 3½: Frauenverein. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: 
Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag. 10: Gottesdienſt. 


ſelbe. 

‘Gogl. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Unſere Fahrt 
nach Danzig. — Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — 
Donnerstag. 128: 9 8: Beſprechung Aber das blaue 
Kreuz. — Sonnabend, 7: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica 
Matejki 42). Sonntag, 5½: Jugendbundſtunde E. C. 7: Eban- 

iſation. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
lich eingeladen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 25. Auguſt. Bei einer Namenstagsfeier am 19. März 
d. $ geriet der Arbeiter Roman Piotrowski mit feinem Vater 
in Streit, in deſſen Dn der Sohn einen als Friedensſtifter auf» 
tretenden Radomski Küchenmeſſer in die Bruſt ſtieß. An der 
Verletzung ſtarb Radomski. Die Strafkammer verurteilte geſtern 
Piotrowski zu 1% Jahren Gefängnis. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 5 Jahre Gefängnis beantragt. 


Sport und Spiel. 


grampf⸗Turnier. Am 26, uſt rangen und 
Ssczerbiuski 20 Minuten unentſchie ia le 
ge ER r eini Schwede N Ebenſo ne 
im n chneider 
Stekkers; Debie brauchte 35 Minuten, um 


auf beide Schultern zu legen. 
ing, war er dank feiner 
reren Gegner Ebene 


Weltervoransiage für Sonnabend, den 28. Auguſt. 


er zweimal angeſchlagen zu Boden 
beſſeren n — — fî 

— Berlin, 27. Auguſt. (R.) Meiſt trocken und zeitweise 
heiter; nur um Mittag wenig wärmer, ſonſt noch kühl. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Ger Kg f, Gpe K f. L a ne gain 
eventuellen ſchriſtlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 
P. J. in L. Sie ſind zwar berechtigt, einen neuen erhöhten 
Zins fuß anzuſchlagen, nicht aber ohne weiteres zu fordern. Falls 
1 auf den Vorſchlag nicht eingeht, bleibt es bei dem bis⸗ 
gen Zin 
Fran M. Br. in K. Eine derartige Schule gibt es in Poſen. 
Wenden Sie ſich an die Direktion der Städtiſchen Handelsſchule in 
Poſen, Glogauer Straße. 
J. R. in Wieleń, Sie Reichsdeutſcher ſind und vor allem 
„ halten wir es für 8 
olen 


Da 

die polniſche Sprache nicht beherrſchen 
ſchloſſen, daß gerade in Ihrer Branche eine Anſtellung in P 
le ift. Gerade in Ihrem Berufe ift Beherrſchung der polni- 
ſchen * Grundbedingung. 
Unita — 5 fumſch. wieder 8 hinweiſen, daß 

agen, denen kein e ſchlag mit i ili 
uns 2 er werden. 5 . W e py 
L. B. S. Unſeres Erachtens müßte der Betreffende mit 
einem ganzen Verdienſt, auch mit dem ende de zu dem 
Gehalt zur ordnungsmäßigen Verſicherung heran en jein, 
wenn ve für feine lie die Krankenkaſſe in pruch neh» 
men ; 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 28. Auguſt 
eg der Berliner Funkkapelle. 7.30 Uhr: „Egmont“, Trauer⸗ 
. in f Goethe. Muſit 

reslau (418 Meter). 480-8 Uhr: Nachmittags ⸗Konzert. 

00 15. Geburtstag. 10.30 bis 
12 . Tanzmuſik aus Berlin. 

* 9 
4 .30—6 Nachmitta aus 
en 8.10 Uhr: Der tnant“, 
u 
Meter). Uebert aus Berli 
Prag (868 Meter). ) neung. pe: 
ter Abend, 
Rom (425 Meter). 9.25 Uhr: Volks⸗ und Inſtrumental⸗ 
Die Probleme der Wer Literatur. 5.30 —6.90 : ö 
band. 6. 55 Uhr: — Vortrag. 7—7.25 ; 


Berlin (504 und 571 Meter). 5—5.40 Uhr: Nahmittags« 
in fünf Aufzügen von Wolfgang von von 
8.25 Uhr: Der heitere Goethe. Zum 177. 
463 Meter). 11.30—12.30 2 „ 
mufit (i 101 gs⸗Kongert u Ag re ge 
Königsleu Luſtſpiel von 
Königswuſterhauſen 1 
368 Uhr: Deutſche Sendung. 8.02 Uhr 
maert. 
Warſchan (480 Meter). 558 Uhr: S. N. e ir 
iſchen Sprache. 8.90—10 Uhr: 


0 üres Konzert. 
; Pre 6813 48 6.15 Uhr: . „Gdel⸗ 
weiß 881 — 5 585. 5 eher. 4.15 Uhr i Kon 
en u A . 5 3 s s 
ert. 6.30 Uhr: Hermann Löns⸗Feier. 7.45 e im 


Be: „Der 
nſchließend Jazz⸗ 


Empfehlen antiquarisch zu billigen Preisen: 


Diverse bessere Romane, ven. 


von: Spielhagen — Eschstruth — Brause- 
wetter — Telmann — Herzog — 
Tovote — Keller — Kellermann — 
Lehne Marlitt — Evers usw. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Nr. 19 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Berliner Geldmarktsorgen. RT AAE AAU ai Ta AN edh ee ee 
ý etreide, a au, 26. August. r ilo fran „ 8. 26. 8. 8. 25. 
Von Dr, rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). Verladestation (franko Warschau): j Kongreß-Weizen 747 gl 4 Poz. list. gast. (alt) 38.00 38.00 | Centr. Skór I- V. ... 22.50 — 


6 list. zboż. Poz. Ziem. Cukr. Zduny I-III. — 35.00 
Kredyt. ’....... 13.50 14.00 Hartw. Kant. L.-I.. 4.25 — 

j — 13.95 | Hurtown. Skór I IV. — 1,60 

8 pafstw. poż. 11 — 1.5] Herzt.-Vikt.L-IIL ... 24.00 24.00 
8 9 Poz. Ziem: 24.50 


yt. .. 6. 10 br. R. May l- V. 4200 42.00 
Miyn Ziem. I-II. . . 2.10 200 
Piechcin Fabr. Wap- 

na i Cementu I... 4.50 
Protao L- II. . .. 0.16 045 


Pneumatyk L-IV. .. 0.05 
tzl Sp. Drzewna L-VIL. 0.60 
Bk. Przemysł. L-IL 188 Unja L-UL . on... 7.75 


0. 
Bk. Sp. Zar. I- XI... 7.0 750 Wag. Ostrowo L- IV. 2.00 2.00 
0.75 


Es ist gewiß kein Zufall, daß in den Börsensälen von Geld-] 127 f. holl. 48.25, Weizen 742 gl 126 f. holl. 46), Kongreß-Roggen 
marktfragen seit einiger Zeit wieder weit mehr die Rede ist, als |693 gl 118 f. holl 34, 693 gl 118 f, holl. fr. Warschau $5.40, 681 gl 
seit langem. Immer mehr hat man erkannt, daß die Grundlage der 116 f. holl. 34.60 — 33.50, franko Warschau 35%, —34%, Brau- 
Effektenhausse hauptsächlich in den außerordentlich flüssigen] gerste 321, — 32%, Kongreß-Graupengerste 31—32, Posener 
Verhältnissen am Geld- und Kapitalmarkt erblickt werden muß, Graupengerste 31. 
und das bei der etwaigen Änderung dieser Lage auch entsprechende Danzig, 26. August. Weizen 128—130 f. 13.75, f. 127 
stärkere Rückwirkungen auf die Börsentendenz nicht ausbleiben] 13.50, 120 f. 12—12.25, Roggen 118 f. 1010.15, Futtergerste 
könnten. Vorläufig ist von einer Versteifung der Geldmärkte 8%» 9, Braugerste 9—9.75, Hafer 8.25 9.50, Speiseerbsen 12 
noch nichts zu spüren, aber es fehlt andererseits nicht an Mo-] bis 15, Viktoriaerbsen 18—21, Raps 21 — 21.25, 60% Roggen- 
menten, die nachdenklich stimmen könnten, und die dazu mehl 29.25, 000 altes Weizenmehl 43, mit einer Beimischung von 
angetan sein dürften, die Gefahr einer plötzlichen Verknappung 25% Auslandsmehl 45. x 
am Geldmarkt möglich erscheinen zu lassen. Zunächst sprechen Hamburg, 26. August, Notierungen ausländischer Ge- 
hier Bedenken rein saisonmäßiger Natur mit, denn nach alter] treide arten cif in hfl. für September-Weizen Manitoba 1 15.90, 
Erfahrung stellen die Erntemonate stets besondere An- II 15.60, II 15.15, Barusso 76%, Kilo für August 15.75, Hard- 
sprüche an den Geldmarkt, und bei der an und für sich wenig winter Il für August 14.95, Roggen Western Rey II 11.60. 
günstigen Lage der Landwirtschaft wird man damit rechnen Berlin, 27. Aug. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg, sonst 
müssen, daß die Erntefinanzierung den Märkten in den nächsten] für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 269—274, pomm. —.—, 
Wochen immer mehr Mittel entziehen wird, 9 Okt. 7 W ee I e 

Noch mehr ins Gewicht fallen aber gewisse Erscheinungen eu: märk; an u- neu en eee eee 
r Okt. 219 -222, Dez.219.50— 222,50. Gerste: Sommergerste 197—242, 
"missionen. Die Zeit, in der jede Anleihe innerhalb der] Futter- u. Wintergerste —.—ineue 168—174, Hafen alter 118 
ersten Stunde der Zeichnungstrist automatisch -überzeichnet zu | Dis, 186, Sept, 189, Okt. — .—, Dez, 191.00 190,50. Mais: loco Berlin 
sein pflegte und die Interessenten froh sein mußten, überhaupt | 170.00--182.00, August =.  Weizenmehb ir. Berlin 


8 
Fi 


5 Po2. konwers. .. 0.54 
10 Po2. kolejowa . — 
6 Poż. Dol. 19 20. — 


Bk. Kw. Pot. I.-VIII. 5.00 


299898 
sa» 


8 


Brow. Krotoss. l- V. — 16,50] Wytw. Chem. L VI... 0.75 
ee e > la eee im 18 
ntr. . L- - 0, f 2 LIV. I 
Tendens : Test, 0,751 Zj Brow. Grodz. L- 30 


Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.] 27. 8. 1 26. 8. 27. 8. |26. 8. 


Majewski. s.ssos 


cine kleine Quotenzuteilung zu erhalten, scheint völlig vorbei 38.75-40.25. Roggenmenk fr. Berlin 29.50-31.50. Weizenkleie: * j 

zu sein. Die jetzt aufgelegie zweite Folge det Postschatz-|r. Berlin 10.25. Roggenkleie: ir. Berlin 11.10-11.50. BARIA D) s al Ze 258 8 2222 
anweisungen wurde erst zum letztmöglichen Termin ge- — 320. Leinsaat: —.—. Viktoriaerbsen:*) 35.00-44.00. | London. | 43.8851] 43.888 Wien 127.70 127.73 
schlossen, ‚und trotzdem war es bei ai — ‚möglich, die a ee e re ye 75 eee a 25.00. Neuro. 3.02] 9.020 Z len . 17450 174.90 
ganzen illionen unterzubringen. Ge mögen hier spezielle W K 22 l f 

Erwägungen mitgewirkt haben, 50 insbesondere die Tatsache, daß] Seradelle neue —.—. Rapskuchem 14,20—14.40. Leinkuchen: n — 

die Zeichnungs bedingungen (au 994% bei 6% %iger Verzinsung und 19.00— 19.20. Trockenschnitzek 10.80-11.00. Soyaschrot: 20.00. © * ae ert. 

Parirlickzahlung im Jahre 1930) nicht besonders gelockt haben Tortmelasse: —.—. Kar tofteltloekem 22.50-23.00. Katroffein: | Eifekten: 27. 8.] 26. 8. .8.126.8. 
mögen, und daß sich bei der früher aufgelegten ersten Serie durch- weiss 7 2 gelb —.—, Rosenwald —.—. — Tendenz für 3% P. P. Konwers.] — 160.00 Kop: Wegli (Gold) |79.50|83.00 
aus nicht der breite Markt entwickelt hat, wie es die Zeichner Weizen ; schwankend, Roggen : schwankend, Gerste: ruhig, Hafer: | 5% Dolar 3.50 1.54.00 [Nobel Ii.—V.... | 3.22| 3.75 
seinerzeit erhofft haben werden. Das Anlagebedürfnis ist heute schwächer, Mais: ruhig. — *) Feinste Sorten über Notiz. 6%, Po. Dólar.. | 73.25 | 74.50 | Lilpop I—IV.. . 1.14] 1.18 
durchaus nicht mehr so stark wie in der ersten Hälfte des Jahres, Produktenbericht. Berlin, 27. August. (R.) Unter koleſ. S.! ar (1 90 Modrzejow. L-VIL| 4.95] 5.15 
weil eben schon zu viel Anleihen aufgelegt und vom Publikum | dem Einfluß niedriger Pr.ismeldungen aus Amerika vollzog sich | 10% Poż. Kolej: $-1:1158.00 | 155.50 eke V. 8.30) 8.50 
übernommen worden sind, dann aber auch, weil die etwa zur | heute am Markt eine kräftige Abschwächung. Das Inlandsangebot Bank Polak 6 Pi 00 | 91.55 |Starachow.1.-VII | 2.36 | 2.45 
Verfügung stehenden flüssigen Mittel in der Hauptsache dem] fur Weizen ist zwar noch klein, in Roggen in prompter Ab- Bank D sW XI-XII ve 9.25 | Zieleniewski I.-V. 15.75 l 2.00 
Aktienmarkt zugeführt werden. Die Tatsache, daß man immer] ladung jedoch besser. Die Kauflust ist sehr gering, so daß im * dn! I. VI. 2 4.50 | Zyrardów . J 1.28 116.00 
wieder Verkäufe festverzimslicher Werte fest-|Lieferungsgeschäft die Weizenbreise um rund 4 Mark und die] B: Zach VI... R-) 2.10 | Borkowski I.-VIIl.] 1.50 1.40 
stellen muß, während der Erlös hieraus dem Aktienmarkt oder | Roggenpreise um 3A bis 51, Mark zurückgingen. Die für 4 * eae p Haberbusch i Sch | 8.83] 9.10 


Roggen in den letzten Tagen stärkere Nachfrage läßt in 
Bayern und Sachsen wesentlich nach. Gerste war haupt- 
sächlich in feinsten Qualitäten gesucht. In Hafer waren 


besser gesagt der Aktienspekulation zugeführt wird, dürfte an 
und für sich schon geeignet sein, an der Gesundheit N 
marktverhältnisse zu zweifeln. Hierbei muß man sich darüber 


Tendenz; etwas schwächer. 


Danziger Börse. 


klar sein, daß die Käufe in Aktien keineswegs Anschaffungen mittlere und geringere Qualitäten angeboten, aber es bestand 

tar Anla e sind, was schon aus der völligen Stagnation |nur Nachfrage nach guter Ware, Dar Mehlgeschäft war ruhig. Devisen: aß = 2 70 Br 4 2 ku 
es Marktes der eigentlichen Dividendenpapiere hervorgeht Chikago, 25. August. Redwinter Summer II loco 136%, Fi bl p 

sondern daß das Publikum lediglich weitere große Kursgewinne | Hardwinter Summer I 1060 138, September 135% — 136, 8 London 24.96| 24.97 Bern 122,497 122,898,122. 497 122.808 
erhofft und aus diesem Grunde sich vorübergehend auch von] ber 139% — 13934, Mai 1927 144% — 144%, Mixed II 137, Roggen Neuyork | — — [Warschau] 57.13] 57.2] 57.25] 57.40 


für September 88%, Dezember 1024, Mai 107%, Nr. I1.loco | Noten: 
99%, Mais für Mai 90%, gelber II Joch 80, weißer II loco 79 74, London . | — as 3 een | _ J — | — 
mischter II loco 19, September 7344-7834, Dezember 84 5 Neuyork | — | Polen 4 57.33 57.47) 57.33| 57.47 
er Hater für Mai 16%, weißer II loco 40 1⁄4, September 3854 Berliner Börse, 
nach Egland und en Kontinent. LE Frachten pevisen (de dk.) 127. 8.123. 3. | Deyisen (Ueidk.) 127. 8.126. 8. 
8 London 20.338 20.335 Kopenhagen [111.31j111.21 
Vieh und Fleisch. Warschau, 26. August. Aufge trie ben] Nauvork ....... | 4.102 4.1905 [Oslo | 91.78) 91.77 
wurden: 369 Rinder, 360 Kälber und 658 Schweine. Gezahlt | Rio de Janeiro 0.540 0,638 Paris 12.02 11,95 
wurde für 1 Kilo Lebendgewicht: für Rinder 0.90 — 1.20, Kälber 416 .12.411012.407 
1.10 1.15, für Schafe 50 St. zu 0.80 zł, für Schweine 225 St. 


seinen festverzinslichen Werten trennt. Nun wird aber in der 
nächsten Zeit auch der Aktienmarkt in steigendem Maße von 
der etwa noch vorhandenen Geldflüssigkeit profitieren wollen. 
Eine ganze Anzahl größerer Emissionen steht bevor, so insbe- 
sondere das Angebot eines sehr großen Blocks von Aktien der 
I. G. Farbenindustrie. Nacheinander kommen auch die Banken 
mit Kapitalserhöhungen heraus, so nach der Dresdner Bank 
jetz die Diskonto-Gesellschaft; schließlich aber verstimmt es, 
von anderen Momenten abgesehen, auch unter dem Gesichts- 
winkel der Anspannung des Kapitalmarktes, daß Aktienposten, 


die man bereits im Auslande untergebracht glaubte, wie das be- zu 2.40 — 2.35, II. 2 
€ 40 — 2.35, II. 15. St. zu 2.35—2.30, 96 St. zu 2.25 — 2.20, a = 81.38 | Bulgarien e 

Kanaan, Bohr ddei ea ae En EE Kun dem | 68 St. zu 2.15—2.10, 46 St. zu 2.05. —2 und 8 St. zu 1,70. Helsingtors 10541 10.541 | Stockholm sose. 112.11 11211 
wirken, die Kapitalmarktlage weiter zu belasten. Dabei ist man Aran denz, 25. Au ust. Für 1 Kilo totes Gewicht: Rind | Italien 13.40 13.74 | Budapest. N 807 
alter Wahrscheinlichkeit nach erstamAnfan ge der großen] isch I. Gattung 2.10, IE 1.80, TI. 1,60, Schweinefleisch I, 80 Jugoslawien... . . 7.39) 7.39 | Wien 
Ära der ‚Kapitalvermehrungen, In der ersten Zeit ger großen u RI, Hammelfleisch I. 2.—, II. 1.80, III. 1.70. 3 

gkeit haben es besonders die öffentlichen 3 855 i ffèkten: 127.3. 126. 8 .8, 

Myslowitz, 26. August. .Aufgetrieben wurden 500 5% Deutsche Anl 94825 el al E 27. 8. a 8 


die Realkreditinstitute verstanden, die zur hai. Keuter; 
Mittel abzuschöpfen, indem sie sehr große Anleihen unterbrachten. 
Die Industrie ist erst in einem verhältnismäßig recht späten Sta- 
dium dazu gekommen, ebenfalls an das Publikum zu apellieren, 
und zwar hauptsächlich deswegen, weil bei Beginn der Geld- 
klüssigkeit der Aktienmärkte noch durchaus keine Gewähr für 
den Erfolg neuer Aktienemissionen bestehen konnte. Durch 
die große Börsenhausse haben sich die‘ Aussichten auf Kapitals- 
erhöhungen der Industriegesellschaften allerdings wesentlich 


Schweine. Gezahlt wurde für 1 Kilo Lebendgewicht 2,20 — 2.50 
bis 2.70, für Rinder wurde 1. 10 1.50 gezahlt. Aufge trie ben 
wurden 400 Rinder. 

Wilna, 24. August. Notierungen vom 20. August, Für 
1 Kilo totes Gewicht. Rindfleisch J. mite 1.30 — 1.40, II. 
1.10— 1.23, 1110.90, Kalbfleisch I. Gattung 1.40, II. 1.20, Hammel- 
fleisch II. Gattung 1, Schweinefleisch I. Gattung 2.50, II. 2.40, 
Speek 3.50. Notierungen vom 21. August: Schweinefleisch 


Allg. Dsch. Eisenb. A 76 [Oberschl. Koks 
Elektr. Hochbahn] 106 | 106%, 4. K. U 5 
Schantung-Bahn 3.7 [Bergmann ... 
Hapag ng 155½ 155 [Siemens Halske. 
Nordd. Lloyd. . 154 153.5. Gör W » 

Berl. Handelsges. 206 | 205 | Linke Hoffmann 
Comm. u. Privatb. | 137,5] 138 | Daimler ne 
Darmst u. Nat.Bk. | 208 ¼ 208 Gebr. Körting 


verbessert, zumal die erste und wichtigste Vorbedingung jedes Gattung 2.37. Di 
Bezugsangebotes, nämlich eine Überparinotierung ger Gen Nen be ben * August, „Anaha e rdr Da 72. 1885 ae) r 
in zahlreichen Fällen nunmehr geschaffen worden ist. Vorder- nen Waren Verfadestätiön: Schar tſeanti ge geschnittene Bretter Dresdener Bank. 139 139 [Bing Werke 


Reichsbank 157 157 [Deutsche Kabel w. 
Gelsenkirchener . | 16834] 169 Deutsch, Eisenh. . 
d. [ 152% 152), Hirsch- Kupfer 

KR! EE T 75 Rheinmetall 

Use Bl. 161 | 159° Stettiner Vulkan 
52 [Deutsche Wolle 
— 1Schles. Textil. . 
Obsehl. Eis. Ind. 814, | Feldmühle Pap. 
Patile. 1°. #1 12034} 119%, | Kablbaum . . . 


hand dürften auch wohl die neuen Aktienbeträge ohne größere 
Schwierigkeiten untergebracht werden, zumal die Angebote, wie 
im Falle der I. G. Farbenindustrie, zu verhältnismäßig sehr 
billigen Kursen herausgekommen sind. ; 


In der nächsten Zeit wird nicht nur für den Geld- und Ka- 
pitalmarkt, sondern im Zusammenhang hiermit auch für die 
Tendenz der deutschen Eftektenmärkte sehr viel davon ab- 
hängen, wie die nächsten Anleihe- und Aktien- 


20 mm 53—40, 26 mm 55—48, von 40 mm — 100, 65 —60, Tischler- 
holz 100—120, gehobeltes 80—90, Mittelholz Winterschnitt 60 
bis 70, Sommerschnitt 50—62, Kantenholz 10x10, und 20x 20 Harp 
60 zł, geschältes 36, Bretter und Eiche balken 15 100, Birken- 
holz 60—75, Eschen 90—120; Buchen 55—65, Kiefernbalken 
20 x 20 und 30 530 75 zł, 40x60 75 zł, Kiefernschwellen Typ I 
3.75, Eichenschwellen 6, Kiefern und Eichen Typ III 10 9%, Typ IV 
um 20 % pro Stück billiger, Telegraphenstangen 17—19 cm stark, 
80 % 8 m, 20zł, 9 m 28 zł pro Meter. Tendenz fest. Am Aus- 


emissionen aufgenommen werden, Optimisten sind e 
der Meinung, daß es sich in dem Falle der Postschätzanweisungen |fuhrmarkt herrscht größere Nachfrage von seiten der Auslands- Rombacher j | 15" [Ostwerke ... . 
gewissermaßen nur um eine Zufallserscheinung handelt, die über-Jexporteure, Notiert wurden: Kiefernschwellen 16x20 0.48 Doll., Schles. Zink 125% 126 [Conti 


Dtsch. Kali. . 117% 117 Schulth. D.. 
Dynamit Nobel 135% | Deutsch. Erdöl . | 
Tendenz: befestigt. 

Ostdevisen. Berli n, 27. August, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 4.43 46.67, Große Polen 46.54 47.02, Kleine Polen 
—.—, (ioo Rm. = 214.27—215,38. i 

Börsen- Anfangsstimm bild. Berlin, 27. August, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse ist heute durchweg freund 
licher gestimmt, da Montanwerte wieder Kurs bis zu 
2 Prozent aufweisen. Luxemburger 5 Prozent höher. ultheis- 
Patzenhofer 281, Farbenindustrie erhöht. Sonst betragen die 
Kursbesserungen bis 2 Prozent bei allerdings noch nicht einheit- 
licher Kursbildung. Die Tendenz ist befestigt. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 27. A vorm. 10 Uhr 
tür 1 Dollar (Noten) 8.97 2, Devisen 9.00 zt, 1 I 43.76 sł, 
100 schweizer Franken 174.00 zl, 100 franz. Franken 25.70 zł, 
100 Reichsmark 214.40 zł und 100 Danz. Gulden 173.65 zł. 

1 Gramm Feingold für den 27. August 1926 wurde aut 5.9049 zi 
festgesetzt. (M. P. Nr. 194 vom 26. August 1926). 1 Goldzioty == 


Eichenschwellen 16x20 cm 0.93 Dollar pro Stück, Eichenblocks 
35 x 40 cm 8 Dollar, 40 x50 cm 12 Dollar, 50 cm und mehr 18 Doll., 
Furnierholz von 15 cm aufwärts 22 Dollar pro Meter, Sleepers 
4 sh 10 Pence pro Stück, Kieferntischlerblocks 11—12 Dollar, 
Tendenz anhaltend. 

Metalle. Warschau, 26. August. Das Handelshaus 
Gepner gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate für 1 Kilo 
in Zloty an: Aluminiumblech 8.10, Draht 12, Zink 1.97, Zink- 
draht 5 zł, Rohguß Friedenshütte Nr. I wird von der Vertretung 
44 mit 200 zł pro Tonne loco Station Neu- Beuthen no- 

ert. / 

Berlin, 26. August. Elektrolytkupfer sofortige Lieferung 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 135% Mark für 100 Kilo. 

Saaten. Bromberg, 25. August. Für 100 Kilo loco 
Bromberg in Zioty: Rotklee 280—300, Weißklee 240—300, 
Schwedenklee 200—220, Inkarnatklee 60—75, Reygras 60—70, 
Thymotheeklee 60—70, Serradella 14—16, Sommerwicken 25 
dis 30, Winterwicken 100—130, Peluschken 27—30, Viktoria- 
erbsen 60—70, Felderbsen 36—40, Bohnen 36—40, Raps 65 bis 
15, blaue Lupinen, 20—25, elbe 100 nsaat 50—60, Hanf 1.7404 21. 

r ö ust 1926. (Überweisung Warschau) - 

Baumwolle und Garne. Bie lit z, 26. August. Die Lage 3 Bee 1 ko, Nauyark 10.03, 1 gi 
in der Textilindustrie bessert sich. Durchschnittliche W prag 372378, Noten 3731, 376 ½, Wien 78,58 — 78.05, Noten 
pro Meter in Kammgarnen: Dessin 622 11.5 Franken, Dessin en 78.30 — 79.30, Budapest oh: een 


Kammgarn 15 Franken, Dessin 578 13.50, Dessin 855 12. 
Dessin Lady Damenkammgarn 8 Franken, Dessin Picy 8.50, N RER NETTE in Warschau 9.02 1 


Hanka Damenmaterial 7 Franken, Dessin 634 Militärstoff 
Posener Viehmarkt vom 27. August 1926. 


15 Franken, Dessin W. B. 11 Franken, Damenmantelstoff 141 
12 Franken. Die Nachfrage ist in letzter Zeit größer geworden. y 
Offizieller Marktbericht der Proisnotiorungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 58 Rinder, 390 Schweine, 112 Kälber, 


—— — 1 
Amtliche e der Posener Getreidebörse eg A 
Marktverlaut: Wegen Mangels an Ware wurden keine 


vom 27. August 1926. 
Notierungen gemacht. 


(Die Großhandelspreiss verstehen sich für 100 Kilo bei so.or:ixer 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 
3 N 3 1 prima . en Für alle Börsen- und Marktberichte überalmmt die 
en 332.00 —33. übsen 638. 6.50 Schriftl . f 
Weizenmehl (65 34) 6850 71.5. Hater 28550 situng: keine; Gewähr und Haftgilicht 


Roggenmehl (70%) 50.50 Sent. 70.00 90.00 gr 
Roggenmehl (65% ) 52.00 Weizenkleie. . . . 22 50 ARPATIRUNRUUNRASUVRAETOVNPENAUENTNOVOSTRTRPAECESENENGAONERURSS eee eee 


Gerste (alte) 286.00 — 28.0 Roggenklele.. . 20.25—21.25 2 Die Zeit im Bild 10 


Tendenz schwächer. 
rler eee OHNE ee eee eee eee TAONE SU ABER eee ý 


dies mit den ungünstigen Zeichnungsbedingungen in Zusammen- 
hang gebracht werden muß. In der Finanzwelt findet man aber 
schon vielfach Stimmen, die dieses ungünstige Ergebnis als 
symptomatisch werten wollen und Rückschlüsse auf kom- 
mende Emissionen ziehen. Die Nervosität, mit der die Börse 
seit einigen Wochen die Entwicklung am Geldmarkt verfolgt 
hat, scheint immerhin nicht unbegründet gewesen zu 
sein, und man ist sich in den Sälen der Burgstraße heute mehr 
denn je darüber klar, daß bei dem großen Umfange der schweben- 
den Terminengagements eine Geſdversteitung, wenn sie wirk- 
lich einmal eintreten sollte, sehr nachhaltige Folgen für den 
Aktienmarkt haben könnte. Vorläufig allerdings besteht die 
Geldflüssigkeit noch fort, und die Gefahr scheint vorderhand, 
obwohl man sich ihre Bedeutung stets vor Augen halten sollte, 
noch nicht akut zu sein., Immerhin sind im Laufe des August 
schon recht beträchtliche Terminengagements zur Lösung ge- 
kommen, und die Interessenten haben versucht, diese Gewinne 
auf Gebieten, in denen das Risiko geringer erscheint, wie etwa 
am Kassamarkt oder an benachbarten Börsen, so insbesondere 
in Wien, wo man erst am Anang der hier schon vollzogenen 
Aufwärtsbewegung zu stehen scheint, anzulegen, 


(OWN) Auf den R Getreidemärkten ist das Ange bot 
gegenwärtig knapp. Zur re des laufenden Bedarfs ist 
Ware nur schwer zu erlangen. Trotz der günstigen Ernteaussichten 
wird Getreide noch immer stark gefragt. Von diesjährigem Getreide 
st noch nicht viel zu sehen. Auf dem Warschauer Markt wurde 
bisher erst ein Abschluß über einen Waggon diesjährigen Roggens 
zu 27 Złoty je 100 . Für vor jähriges Getreide werden 
je 100 kg franko Verladestation notiert: Roggen 26,50 —27, Weizen 
38, Hafer 31, Gerste 25—27 Zloty. In Lublin zahlt man für Roggen 
24,50--25, Weizen 39—40, Braugerste 27—28, Hafer 28—29 Złoty. 
In Posen wurden folgende Preise notiert: n 25—26, Weizen 
39—41, Wintergerste 23—24, Hafer 29—30 Zloty. 


Die staatliche Landwirtschaftsbank in Polen. Die Angelegen- 
heit der Liquidierung der staatlichen Landwirtschaftshank, die 
Prof. Kemmerer als dringlich bezeichnet hat, ist noch in der 
Schwebe. Von Kreisen, die hinter der jetzigen Regierung stehen, 
besonders von seiten der Wyzwolenie, werden Anstrengungen 
gemacht, um die Bank zu erhalten. Sollte ihre Liquidation ver- 
mieden werden, so sollen Änderungen in ihrem Personalbestande 
vorgenommen und das Statut der Bank geändert werden, 


* 


